
Jan u ar — Eisinonat —* 31 Tage. 5

Im Januar Reif ohne Schnee,
Tat Bäumen, Bergen und allem weh.

Fabian, Sebastian
Lassen den Saft in die Bäume gähn.

Vinconz Sonnenschein, 
Bringt viel Korn und Wein.

D. T. Namen, Geburts- und Sterbezeit bekannter i 
Naturforscher und Entomologen.

Sonne.
Aufg. 
U. M.

TJntg. 
ü. M

i s. Gu6n6e, A., 1809 (t 30. XII. 1880). Neujahr. 1 8 7 3 59
2 M. Claus, Dr. K. Fr. W., 1835 (t 18. I. 1899). 8 7 4 1
3 D. Herold, Dr. J. M. D., 1790 (t 30. XII. 1S62). 8 7 4 2
4 M. Treviranus, G. R., 1776 (f 16. II. 1837). 8 7 4 3
5 D. Juan 3' Santacilla, D. J., 1713 (t 21. VI. 1773). 8 7 4 4
6 F, Sternberg, Graf C. M. v., 1761 (t 20. XII. 1838). j) j 8 6 4 6
7, S. Fabricius, J. Chr., 1745 (t 3. III. 1808). 8 6 4 7

/¿' S. Reichenbach, H. G. L., 1793 (t 17. III. 1873). 8 6 4 8
9 M. Brenske, E., 1845 (t 13. VIII. 1904). 8 5 4 9

10 D. Struve, H. Ch. G. v., 1772 (t 9. I. 1851). 8 5 4 11
11 M. Bertkau, Dr. Ph., 1849 (t 22. X. 1896). 8 4 4 12
12 D. Spallanzani, L., 1729 (t 12. II. 1799). 8 4 4 14

.13 F. Robiquet, P. J., 1780 (f 29. IV. 1840). ® 8 3 4 15
14 S. Kirby, W. F., 1844 (t 21. XI. 1912). 8 2 4 17
15 1 Burmeister, H. C. C., 1807 (f 2. V. 1892). 8 1 4 1816 M. Dzierzon, Dr. J., 1811 (f 26. X. 1906). 8 0 4 19
17 D. Petagna, V., 1734 (f ca. 1825). 7 59 4 21
18 M. Gerhardt, J., 1827 (t 17. XI. 1912). ¡7 58 4 23
19 D. Oliver, A. J., 1736 (f 11. VIII. 1814). 7 57 4 24
20 F. Heyden, C. H. G. v., 1793. C !! 7 56 4 26
21 i S. Marseul, S. A., 1812 (t 16. IV. 1890). 1 7 55 4 28
22 s. Bacon Lord Verulam, V.St.A.Fr., 1560 (t9.IV.1626).| 7 54 4 30
23 M. ‘Gemminger, M., 1820 (f 18. IV. 1887). 7 53 4 31
24 D. Brehm, Ch. L., 1787 (t 23. VII. 1864). 7 52 4 83
25 M. Helliesen, T., 1855 (t 16. VII. 1914). 7 51 4 35
26 D. Morton, S. G., 1799 (t 15. V. 1851). 7 49 4 36
27 F. Judeich, Fr., 1828 (f 1. IV. 1894). ! 7 48 4 38
28 S. Kellicott, Dr. D. S., 1842 (t 13. IV. 1898). #  !1 7 47 4 40
29 s. Bose d’Antic, L. A. G., 1759 (t 10. VII. 1828). I 7 45 4 42
30 M. Seetzen, U. J., 1767 (t IX. 1816). !. 7 44 4 44
81 I). Kirschbauin, Dr. C. L., 1812 (t 3- III. 1880). 17 43 4 45
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Blattminen und Blattminierei*.
Von Dr. M artin  H erin g , Berlin N 4, Zoolog. Museum.

Januar.
Zwei Gebiete der Phytophagie haben schon seit langer Zeit 

die Aufmerksamkeit der Entomologen auf sich gezogen: Die 
Gallen- und die Minenkunde. Während aber eine große Anzahl 
von Forschern sich mit dem ersten der beiden genannten Gebiete 
befaßt hat, ist das Studium der Minen, insbesondere das der 
Blattminen, nur von wenigen neueren Entomologen berück­
sichtigt worden. So verfolgen die vorliegenden Zeilen den Zweck, 
diesem so interessanten Gebiete, auf dem noch so viel Neues zu 
entdecken ist, neue Freunde zu erwerben und denjenigen, der 
solche Minen gelegentlich seiner Sammeltätigkeit mit einträgt, 
instand zu setzen, wenigstens bei den häufigsten den Erzeuger 
feststcllen zu können.

Jedem biologisch arbeitenden Entomologen sind wohl schon 
Blattminen aufgefallen. Fraßstellen von Insektenlarven, die eine 
für die betreffende Gattung oder Art ganz charakteristische, oft 
sehr zierliche Gestalt auf weisen. Wir verstehen unter Blattminen 
im Innern des Blattes verlaufende Fraßgänge, die die beiderseitige 
Außenhaut des Blattes, die Epidermis, unverletzt lassen, wäh­
rend die inneren parenchymatösen Teile des Blattes zum großem 
oder geringem Teile verzehrt werden. Wird nur das unter der 
Epidermis der Oberseite gelegene Parenchym gefressen, so ent­
steht eine oberseitige (os.) Mine; wird das der Unterseite zerstört, 
so handelt es sich um eine unterseitige (us.) Mine; wird das ge­
samte zwischen beiden Epidermen gelegene Gewebe vernichtet, 
kommt eine beiderseitige (bs.) Mine zustande.

Ihrer Ausdehnung nach unterscheidet man Gangminen (Gm.), 
die sehr vielmal länger als breit sind und unter Umständen sehr 
schmale, zierliche Gänge darstellen, wie bei den Arten der 
Schmetterlingsgattung Nepticula Z. Die Platzmine (Pm.) hat 
meist keine bestimmte Form; als unregelmäßiger Fleck nimmt 
sie einen großem oder kleinern Teil des Blattes ein; ihre Längen- 
und Breitenausdehnung sind annähernd gleich. Sie ist durch 
Übergänge verbunden mit dem nächsten Typus, dem der Blasen­
mine (Bm)., bei der sich die eine Oberhaut abhebt, auf bläht und 
oftmals faltet, so daß darunter ein Hohlraum entsteht. Oft er-
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Monatliche Anweisungen für Sammler. 7

weitert sich eine Gangmine später zu einem Platz oder einer 
Blase; so entstehen die Gang-Platz- bzw. Gang-Blasenminen 
(G.Pm., G.Bm.). Diese Haupttypen mögen für die vorliegende 
Betrachtung genügen.

Es sind 4 Ordnungen der Insekten, die bei uns als B latt­
minierer in Frage kommen, die Hymenoptera, Coleóptera, Lepi- 
doptera und Díptera. Sie nach der Mine zu unterscheiden ist 
nicht leicht; selbst dem geübtem Sammler passiert es zuweilen, 
daß er Verwechslungen begeht, die erst die glückliche Zucht be­
richtigt. Genaue Erkennungsmerkmale lassen sich nicht angeben; 
hier, wie immer, kann nur die längere Sammeltätigkeit dem 
Entomologen den Blick für habituelle Unterschiede schärfen. 
Wenn die Larve sich noch in der Mine befindet, wird die Fest­
stellung eher ermöglicht; die der Fliegen ist ganz beinlos, die der 
Käfer besitzt 3 Thorakalfüße, bei den Schmetterlingen und 
Blattwespen kommen dazu noch eine Anzahl „Bauchfüße“, die 
allerdings oft abortiv geworden sind. Diese letzteren beiden 
Ordnungen sind in ihren Larven wie auch in ihren Minen nicht 
ganz leicht auseinanderzuhalten.

Die Zucht der Minierer ist einfach. Man benutzt dazu zylin­
drische Gläschen von 10—15 cm Höhe und ca. 5 cm Durchmesser, 
die durch einen Kork verschlossen werden. Auf den Boden bringt 
man eine dünne Schicht Moos, bei Blattwespenzucht unter diese 
noch zweckmäßig eine Lage Erde oder Sand. Aus den befallenen 
Blättern wird um die Mine herum ein etwa fünfmarkstückgroßer 
Fleck ausgeschnitten, die Stücke kommen dann in möglichst 
großer Anzahl in das Gläschen; 2 Exemplare mindestens von 
den befallenen Blättern werden gepreßt, eins davon kommt in 
das Minenherbar, das andere in das entomologische Tagebuch. 
In dem verkorkten Gläschen halten sich, da der Wasserdampf 
nicht entweichen kann, die Blätter so lange frisch, bis die Larven 
die Mine verlassen haben; wenn das geschehen ist, werden die 
Blätter (soweit nicht die Verwandlung zur Imago in der Mine 
erfolgt) entfernt, um Schimmelbildung zu verhüten. Jedes Glas 
erhält eine Etikette mit der Tagebuchnummer. Ein Anfeuchten 
ist nur, wenn das Moos zu trocken wird (bes. nach der Über­
winterung), nötig. Wenn die Imagines geschlüpft sind, hält man 
ein ebensolches leeres Gläschen darüber, in das sie, evtl, unter 
Nachhilfe, hineinklettern. Eine mit Fließpapier überzogene 
Torfplatte wird mit einigen Tropfen Essig- oder Schwefeläther 
befeuchtet, so daß keine Flüssigkeit darauf stehenbleibt. Es 
wird das Gläschen mit dem Insekt daraufgestülpt; in kurzer 
Zeit ist das Tier betäubt und wird mit einem in 20 %ige Arsenik­
lösung oder Formalin getauchten Minutienstiftchen genadelt. 
Kleine Käfer und Fliegen nadelt man von unten, wobei man ver­
meiden muß, daß die Spitze der Nadel durch den Thoraxrücken 
hindurchdringt. Schmetterlinge und Blattwespen werden auf 
einem „Mikrospannbrett“ gespannt. Nach erfolgtem Trocknen 
werden die Züchtlinge auf ein „Aufklebeplättchen“ gesteckt,
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8

das au einer starkem Nadel (Nr. 3) befestigt wird. Evtl, ge­
zogene Parasiten bringt man auf einem zweiten Plättchen darunter 
an derselben Nadel an. Schließlich kommt unten hin selbstver­
ständlich ein Zettel mit Fundort, Tag, Futterpflanze, Namen 
des Sammlers und Tagebuchnummer.

Die Miniercrsammlung ordnet man, wie auch das Minen- 
herbar, nach den Futterpflanzen. In letzteres wird mindestens 
je ein Blatt mit Mine eingeklebt, dazu kommen die Angaben über 
das Substrat, Name des Erzeugers, Fundort, Datum, Name des 
Sammlers und Nummer des Tagebuchs. Dieses wird am besten 
nur einseitig beschrieben, auf die nebenstehende leere Seite 
werden die gepreßten angeführten Minen geklebt. Gewissenhaftig­
keit und größte Sorgfalt in der Etikettierung ist die erste und be­
deutsamste Forderung an jeden Minensammler.

Am schwierigsten ist die Determination der Züchtlinge. 
Arbeiten, die sich ausschließlich mit Minen befassen, sind: 
Linnaniemi, Zur Kenntnis der Blattminierer. (Acta Soc. pro 

Fauna et Fl. Fennic. 37, Nr. 4, 1913), 
letzteres großangelegtes Werk leider noch nicht vollständig er­
schienen.
Brischke, Die Blattminierer in Danzigs Umgebung. 1880.

Unentbehrliche Literatur für jeden Minensammler:
Enslin, Die Tenthredinoiden Mitteleuropas. (Beihefte z. Deutschen 

Entom. Zeitschr. 1912—17. Berlin 1918.)
Hendel, Die palaearktischen Agromyziden. (Archiv f. Naturgesch.

84 (1918). Abteilung A. Heft 7.)
Kaltenbach, Die Pflanzenfeinde aus der Klasse der Insekten.. 

Stuttgart 1874.
Reitter, Fauna Germanica, Die Käfer des Deutschen Reiches. 

Stuttgart 1916.
Schiner, Fauna austriaca. Die Fliegen. Wien 1862—64.
Sorhagen, Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg. Berlin 

1886.
Spuler, Die sogenannten Kleinschmetterlinge Europas. S tu tt­

gart 1913.
Anfänglich wird das Bestimmen schwer fallen, bald wird 

mit zunehmender Formenkenntnis dem Sammler die Deter­
mination immer leichter werden.*)

*) An merk. Der Verfasser übernimmt, wenn Rückporto beigelegt 
und evtl. Doubletten überlassen werden, die Bestimmung eingesandtei- 
Minen sowie der aus solchen gezogenen Imagines.

Monatliche Anweisungen für Sammler.

* *
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Februar — Hornung: — 28 Tage. 9

So lange, die Lerche vor Lichtmessen singt,
So lange nach Lichtmeß kein Liod ihr gelingt.

Heftige Nordwinde im Februar,
Vermeiden ein fruchtbares Jahr,
Wern Nordwind abor im Februar nicht will, 
So kommt er sicher im April.

D. T Namen, Geburts- und Sterbezelt bekannter 
Naturforscher und Entomologen.

Sonne.
Aufg. 1 Untg. 
U. M.iU. M.

i M. I Licordaire, J. lh-, 1801 (t 18. VII. 1871). 7 41 4 47
2 D. Schiffermüller, J., 1727 (t 1809). 7 40 4 49
3 F. — 7 38 4 50
4 S. 1 Laicharting, J. N., 1754 (t 7. V. 1797). 7 37 4 52
5 S. I Handlirsch, Dr. Ad., 1864 (t 24. III. 1890). ® 7 35 4 54
6 M. Jurine, L., 1751 (t 20. X. 1815). 7 33 4 56
7 D. Grote, A. R., 1841 (t 12. IX. 1903). 7 31 4 57
8 M I  Lintner, J. A., 1832 (t 5. IV. 1898). 7 29 4 59
9 D. Schilsky, Fr. J., 1848 (t 17. VIII. 1912). 7 28 5 1

10 F. Degeer, C., 1720 (t 8. III. 1778). 7 26 5 3
11 S. 1 Aigner. L., 1840 (t 19. VI. 1909). 7 25 5 5
12 s . | Darwin, Ch. R., 1809 (t 19. IV. 1882). © 7 23 5 7
13 M. I Geoffroy, E. F., 1672 (t 5. I. 1731). 7 21 5 9
14 D. Nees v. Esenbeck, Ch. G., 1776 (t 16. III. 1858). 7 19 5 10
15 M. Hebenstreit, J. E., 1703 (t 6. XII. 1757). 7 17 5 12
16 D. Siebold, C. Th. E. v., 1804 ( f  7. IV. 1885). 7 15 5 14
17 F. Baer, Dr. C. E. v., 1792 (t 16. XI. 1876). 7 14 5 16
18 S. 1 Redi, Fr., 1626 (t 1. III. 1697). C 7 12 5 18
19 s . ¡ Murray, A., 1812 (t 10. I. 1878). 7 10 5 19
20 M. IDombey, J., 1742 (t 1793). 7 8 5 21
21 D. Hartig, Th., 1805 (T 26. III. 1880). 7 6 5 23
22 M. Eimer, Dr. Th., 1843 (t 29. V. 1898). 7 4 5 25
23 D. 7 2 5 26
24 F. Fitch, Dr. Asa, 1809 (t 8. IV. 1879). 7 0 5 28
25 S. 1 Schroeter, Js., 1735 (t 24. III. 1808). 6 58 5 30
26 s . I Leconte, Jos., 1823 (t 6. VII. 1901). @ 6 55 5 32
27 M. Candöze, Dr. E., 1827 (t 30. VI. 1898). 6 53 6 34
28 D. 1 Reaumur, R.A.F.de, 1688 (t 17.X.1757). Fastnacht. 6 51 5 35
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10 Monatliche Anweisungen für Sammler.

Februar.
Der Minensammler braucht in den Winternionaten nicht 

müßig zu sein; für mehrere Arten ist diese Jahreszeit sogar am 
geeignetsten für die Einsammlung des Materials, und die Zucht 
liefert dann die besten Ergebnisse. Die für diesen Monat Gegebe­
nen Anweisungen gelten in den meisten Fällen auch sclmn für 
die vorhergegangenen Wintermonate. Es handelt sich dabei 
hauptsächlich um Arten der Gattung L ith o c o lle tis  Z. (Lep.). 
Sie erzeugen us., selten os. mit Falten versehene Blasenminen an 
Bäumen und Sträuchern. Sie sind im Winter an denjenigen, die 
ihre Blätter noch nicht abgeworfen haben, zu sammeln. Man 
findet die Mine von L ith . fag in e lla  Z. us. an Buchen, L. ten e lla  
Z. us. an Carpinus, L. c a rp in ic o le lla  Stt. os. an derselben 
Pflanze, wobei oft das ganze Blatt der Länge nach zusammen­
gezogen ist, L. c ra m e re lla  F., deren Puppe in einem mit Kot 
bedeckten Gespinste liegt, us. an Eiche, an jungen, nur fuß­
hohen Quercus-Büschen die durch die besondere Größe ihrer 
Mine auffallende L. la u te  11a Z. in glasig durchsichtigem Ge­
spinste und eine Anzahl anderer, nur durch die Zucht zu unter­
scheidenden Arten, wie L ith . h o r te lla  F., L. qu er cif o lie lla  Z.. 
L. a m y o te lla  Dp., L. ro b o ris  Z. u. a. Es wäre eine dankens­
werte Aufgabe für einen Biologen, Unterscheidungsmerkmale 
der Minen der verschiedenen an Eiche lebenden Lithocolletis- 
Arten festzustellen, so daß man die Art schon nach der Mine 
ei*kennen kann. Wenn man eine Mine öffnet und sieht, daß die 
betreffende Lithocolletis sich schon verpuppt hat, kann man die 
Puppen vorsichtig aus der Mine herauslösen und auf das Moos 
des Zuchtgläschens legen, wodurch Schimmelbildung verhütet 
wird. — Platzminen erzeugt die Gattung T isc h e r ia  Z. „(Lep.). 
An Quercus findet man die großen Plätze von T. com p lan e llaZ ., 
unregelmäßige weiße os. Flecken mit einem abgezirkelt kreis­
runden Raum darin, die Raupen- und spätere Puppenwohnung. 
T. d ec id u a  W. erzeugt ähnliche, mehr gelbliche, nicht so weiße 
Minen, schneidet aber den Kokon im Herbste heraus und läßt 
sich damit zur Erde fallen. Wenn man Glück hat, wird man 
vielleicht an einem Blatt einen solchen, der sich nicht ganz abge­
löst hat, noch finden. T. dodonaea  St. verursacht an Quercus 
rotbraune Plätze, in denen der Kot in exzentrischen Kreisen an­
geordnet ist. T. h e in em an n i Wck. und T. m a rg in ea  Hw. finden 
sich an Rubusarten in länglichen Platz- oder Blasenminen, die 
in der Mitte einen oft blasigen Gespinstgang besitzen. Erstere 
beginnt als relativ schmaler Gang und erweitert sich dann zu 
einem breiten Flecke, so daß die ganze Mine eine charakteristische 
bimförmige Gestalt erhält, letztere bleibt meist auf einen schmalen 
Mittelgang beschränkt, von dem aus die Raupe nach beiden 
Seiten Ausläufer frißt, wobei, besonders bei kleineren Blättern, 
natürlich auch öfter ein großer Teil des Blattes befallen wird. 
An quelligen Stellen findet man in den Rosettenblättem von
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Monatliche Anweisungen für Sammler. 11

Epilobium (hirsutum u. a.) die bs. Platzminen von M om pha 
p ro p in q u e lla  Stt. (Lep.); ist ein Blatt leergefressen, so geht 
die Raupe durch den Stengel in das nächste hinein. Auch das 
abgefallene Laub kann man erfolgreich nach Minen durchsuchen. 
So findet man in Birkenblättern große os. Bm. mit kreisförmigem 
Gespinste darin, von A tem elia  to r q u a te l la  Z. (Lep.), ähnlich 
denen von Tisch, co m p lan e lla  Z .; ebensolche erzeugt die 
Blattwespe P h y llo to m a  n e m o ra ta  Fall., und in Ainus P hy ll. 
v ag an s  Fall., sämtlich os. Von Käferlarven findet man die der 
Gattung R ham phus Clairv. in ganz kleinen Fleckchen (,,Pu­
steln“ ), von denen ein sehr kurzer Gang ausgeht, an Birke und 
Weide und die einer anderen Art an Weißdorn- und Apfelblättern.

Endlich finden auch die Freunde der vierten Minierinsekten­
ordnung, der Fliegen, einige Bekannte. So liegt an Luzulaarten 
die Puppe von D izygom yza b im a c u la ta  Mg. in einer langen 
grünlich weißen G.Pm. in den vorjährigen (dunkelgrünen) Blättern. 
Da sie meist am Grunde des Blattes zu finden ist, muß beim 
Abpflücken der Blätter vorsichtig verfahren werden, um sie nicht 
zu zerdrücken. Gegen Ende des Monats erscheinen schon in 
s t ic h a  Bck. (os. und bs.). An Silenaceen findet man die der 
Cerastium und Stellaria die Larven von S cap to m y za  te tro -  
H y lem y ia  b ru n n escen s  Zett., die den Ausnahmefall einer 
Gangminen erzeugenden Anthomyide darstellt. Bei letzterer tu t 
man gut, eine Anzahl imbefallener Blätter mit in das Glas zu 
legen, da ein Blatt für die Ernährung der Larve nicht ausreicht.

Zu den Blattminierern gehören ebenfalls die in den Nadeln 
von Pinus und Picea zu findenden Schmetterlingsraupen von 
O cnerostom a p in ia r ie lla  Z. und E u s ta in to n ia  p in ico le lla  
Dup., sowie die von H e rin g ia  d o d ece lla  L. Bei ihrer Zucht 
ist eine Moosschicht auf dem Boden des Zuchtgefäßes überflüssig.

Von Ilex kann man jetzt bereits die os. G. Pm. von P hy  to- 
m yza iilc is  Curtis ein tragen; es empfiehlt sich jedoch, erst 
im Mai die darin befindlichen Puppen herauszunehmen und 
auf Moos zu legen; schon jetzt können aber die Blätter für das 
Minenherbar eingetragen werden.

Alle in der kalten Jahreszeit eingebrachten Züchtlinge 
dürfen nicht sofort ins warme Zimmer gebracht werden, da sonst 
der größte Teil der Tiere umkommt. Man stellt sie erst für 
einige Zeit im ungeheizten Zimmer auf und bringt sie dann in 
ein warmes Zimmer. Man sorge auch für ausreichende Feuch­
tigkeit, indem man von Zeit zu Zeit den Kork des Zuchtglases 
benetzt.

* * *
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M ärz — Lenzmonat — 31 Tage. 13

Ein Scheffel Märzenstaub 
Ist eine Krone wert;
Doch allzu frühes Laub 
Wird gern vom Frost verzehrt.

Zu frühes Säen ist selten gut, 
Zu spät säen tut gar nicht gut.

D. T. Namen. Geburt«- und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen. Auf g. 

U. M.
Untg. 
U. M.

1 M. Blom, C. M., 1737 (t 4. IV. 1815). Aschermittw. 6 49 5 37
2 D. Staudinger, Dr. 0 ., 1830 (t 13. X. 1900). 6 47 5 39
3 F. Dahlbom, A. G., 1806 (t 3. V. 1859). 6 44 5 41
4 S. Nardo, G. D., 1802 (t 7. IV. 1877). 6 42 5 43
5 s. Van Beneden, E., 1846 (t 28. IV. 1910). 6 40 5 44
6 M. Blanchard, E., 1819 (f 14. II. 1900). $ 6 38 5 46
7 D. Albrecht, J. P., 1647 (t 16. XII. 1724). 6 35 5 48
8 M. Becquerel, A. C., 1788. 6 33 5 50
9 D. Wollaston, Th. V., 1822 (t 4. I. 1878). 6 31 5 51

10 F. Malpighi, M., 1628 (t 29. XI. 1694). 6 29 5 53
11 s. Müller, 0 . Fr., 1730 (t 26. XII. 1784). 6 27 5 55
12 S. — 6 24 5 57
13 M. Bonnet, Ch., 1720 (t 29. V. 1793). © 6 2i 5 58
14 D. Janson, E. W., 1822 (f 14. IX. 1891). 6 20 6 0
15 M. Edwards, W. H., 1822 (t 4. IV. 1909). 6 18 6 2
16 D. — 6 16 6 3
17 F. Doumerc, A., 1802 (t 23. IX. 1868). 6 13 6 5
18 S. Marshall, Th. A., 1827 (t U . IV. 1903). 6 11 6 7
19 S. Bach, Dr. M., 1808 (t 17. IV. 1878). 6 9 6 8
20 M. Lesson, B. P., 1794 (t IV. 1849). C 6 7 6 10
21 D. Kriechbaumer, Dr. J., 1819 (t 2. V. 1902). 6 4 6 12
22 M. Saunders, E., 1848 (t 6. II. 1910). 6 2 6 13
23 D Mik, Dr. J., 1839 (f 13. X. 1900). 6 0 6 15
24 F. Engramelle, M. D. J., 1727 (t 1780). 5 57 6 17
25 S. Morris, Fr. 0., 1810 (t 16. II. 1893). 5 55 6 19
26 s. Gaede, H. M., 1796 (t 2. I. 1834). 5 53 6 20
27 M. _ 5 51 6 22
28 D. Fletcher, Dr. J., 1852 (t 8. XI. 1908). © 5 48 6 24
29 M. Arduino, L., 1759 (t 5. IV. 1834). 6 46 6 25
30 D. Bösel v. Bosenhof, A. J., 1705 (f 27. III. 1759). 5 43 6 27
31 F. Muller, Fritz, 1822 (t 21. V. 1897). 5 41 6 29
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Monatliche Anweisungen für »Sammler.1 1

März.
Die meisten der für den vorigen Monat genannten Arten 

können auch noch im März eingetragen werden; die Aussicht 
auf Gelingen der Zucht ist jetzt noch größer, jedoch sind viele 
Stücke schon von Feinden, wie Vögeln u. a. aus ihren Minen 
herausgeholt und verzehrt worden. Es kommen nun aber auch 
eine Anzahl anderer Arten in Frage. Untersucht man die Blätter 
von Luzula, so findet man außer den schon genannten grünlich- 
weißen Minen der D izygom yza b im a c u la ta  Mg. Gänge (die 
sich ebenfalls später zu Plätzen oder Blasen erweitern), die durch 
viel weißere Färbung und später durch Längsfaltung auffallen, 
Minen der Gattung E la c h is ta  St. (Lep.), deren Erzeuger meist 
erst durch die Zucht festgestellt werden können. Dasselbe gilt 
für eine große Anzahl von Arten derselben Gattung, die man in 
diesem und dem folgenden Monat in Gräsern findet; da letztere 
noch nicht in Blüte stehen, ist schon die Feststellung des Sub­
strates äußerst schwierig; es bleibt dem Sammler nichts übrig, 
als in späterer Zeit denselben Ort aufzusuchen und an der Blüte 
die Grasart zu bestimmen. Dankbar bleibt aber das Aufsuchen 
der Schmetterlingsminen an Vaccinium vitis idaea. Diese Pflanze 
beherbergt zunächst drei Coleophora-Arten. Minen von
C oleophora g li tz e l la  Hfm. kann man in diesem Monat in 
drei Stadien finden. Zunächst erzeugt die jüngste Raupe eine 
schmale dünne os. Gm., gewöhnlich unregelmäßig in der Mitte 
des Blattes liegend, nie längere Strecken dem Blattrand folgend. 
Darauf schneidet die Raupe einen ovalen Sack heraus, der aus 
zwei Blattstücken, der Länge nach zusammengeheftet, besteht. 
Von diesem Sacke aus erzeugt sie bs. Pm., in denen, zum Unter­
schied von der folgenden Art, der Kot liegenbleibt. Ist der 
Sack zu klein geworden, wird ein größerer, definitiver verfertigt. 
Da sich die Entwicklung der Art auf zwei Jahre verteilt, kann 
man alle Stadien nebeneinander finden. C o leophora  v itise lla  
Gregs, dagegen legt Säcke an, die aus lauter kleinen Halbringen 
hintereinander gereiht sind, bei erwachsenen Raupen sind die 
Säcke hinten nach unten gebogen (Pistolensack). Ihre bs. Pm. 
sind daran kenntlich, daß der Kot aus der Mine entfernt wird. 
Col. v acc in ie lla  HS. endlich besitzt einen aus einzelnen der 
Länge nach zusammengesetzten Stücken bestehenden (Puppen-) 
Sack; ihre Minen sind sehr klein (Pm.) und gewöhnlich schmutzig- 
braun gefärbt. Charakteristisch an dieser Pflanze ist die os. G.Bm. 
von N ep tic u la  w eav eri St. Sie beginnt als ganz feiner, von 
dem braunen Kote erfüllter Gang, der durchweg dem Blattrande 
folgt, dann in die Mitte des Blattes einbiegt und sich dort zu 
einer großen schwarzbraunen Blase erweitert, in der der dunkel­
ockergelbe Kokon liegt, der durch eine Gespinströhre mit einem 
an der Us. des Blattes hergestellten Schlupfloch e in Veri/indung 
steht. Endlich finden sich große us. Bm. von L ith o co lle tis
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j u n on ie lla  Z., grünlich, mit starken Falten versehen; die braun 
v erfärbten Minen sind gewöhnlich leer oder mit Parasiten behaftet. 
Verschiedene Arten der Gattung B u c c u la trix  Z. minieren jetzt 
ebenfalls; B. a rtem is iae  HS. lebt an Artemisia campestris und 
schlitzt in eigentümlicher Weise den Blattrand auf, worauf sie 
von der Seite aus den schmalen Blattzipfel ausweidet. Beim 
Absuchen der Artemisia-Büsche sind Erschütterungen zu ver­
meiden, da sich sonst sofort die Räupchen zur Erde fallen lassen. 
B. n ig ricom ella  Z. erzeugt an den Rosettenblättern von 
Chrysanthemum leucanthemum schmale Gangminen, verläßt 
diese später und skelettiert dann frei die Oberfläche des Blattes.

Käfer- und Blattwespenminen fallen dem Sammler jetzt noch 
nicht in die Hände; dagegen können schon zwei Fliegen gezogen 
werden. S cap tom yza  te t ro s t ic h a  Bck. weidet in großen 
bs. Pm. die Blätter von Cerastium- und Stellaria-Arten aus; oft 
reicht ein Blatt zur Ernährung der Larve nicht aus, worauf sie 
durch Blattstiel und Stengel in das nächste höher gelegene Blatt 
hineingeht. Die Verpuppung erfolgt, wie auch bei der folgenden, 
auf oder in der Erde. P h y to m y za  abdom inalis  Zett. lebt 
in den vorjährigen dunkelgrünen Blättern von Anemone hepatica; 
sie erzeugt dort große weiße os. Pm., verläßt dann gegen Ende 
des Monats dieselben, um sich auf der Erde zu verwandeln. 
Ihre Mine gleicht in hohem Maße der der Blattwespe Pelma- 
topus mentiens C. G. Thoms., auf die wir später noch zu sprechen 
kommen; letztere hat jedoch eine andere Erscheinungszeit und 
kommt nur in den jungen Blättern dieser Pflanze vor.

* * *

Notizen für März.
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A p r il — Grasmonat — 30 Tage. 17

Wenn der April bläst in sein Horn, 
So steht es gut um Heu und Korn.

April warm, Mai kühl, Juni naß, 
Füllt dem Bauern Scheuer und Faß..

Der April ist nicht so gut,
Er schneit dem Hirten auf den Hut.

D. T. Namen, Geburts- und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen. Aufg. 

1 U. M.
Untg. 
U. M.

1 S. 1 Andersch, C., 1814. — Il 5 *9 6 31
2 s.# Lenz, J. G., 1748 (t 28.-11. 1832). il 5 *7 6 32
3 M. Vogel, H. K., 1842 (t 13. VIII. 1907). I 5 34 6 34
4 D. Christoph, H. Th., 1831 (f 24. X. 1894). 5 32 6 36
5 M. Dujardin, F., 1801 (f 8. IV. 1860). ® 5 30 6 37
6 D. Gosse, Ph. H., 1810 (t 23. VIII. 1889). 5 28- 6 39
7 F. Brullé, A. G., 1809 (t 21. I. 1873). 5 25 6 40
8 S. Risso, J. A., 1777 (t 25. VIII. 1845). 1 5 23 6 42
9 S. Zeller, Ph. Ch., 1808 (t 27. III. 1883). Palmarum. I 5 21 6 44

10 M. Rye, E. C., 1832 (f 7. II. 1885). 5 19 6 45
11 D. Serville-Audinet, J. G., 1775 (f. 27. III. 1858).0 5 16 6 47
12 M. Merian, M. S., 1647 (t 13- I- 1717). 5 14 6 49
13 D. — Gründonnerstag. 5 12 6 50
14 F. PreudhommedeBorre,Ch.F.P.A.,1833(t27.II.1905). 5 10 6 52
15 S. Goureau, C. Chr., 1790 (f 5. II. 1879). [KarlTeit. 1 5 8 6 54
16 s. Kuthe, J.Fr., 1788(t 24. VIII. 1859). Ostersonntay. 1 5 6 6 55
17 M. Parmentier. A. A., 1737 (t 17. XII. 1813). Ostermontag. 5 4 6 57
18 D. Schneider, Osk., 1841 (t 8. IX. 1903). 5 1 6 58
19 M. Ehrenberg, Ch. G., 1795 (t 27. VI. 1876). C 4 59 7 0
20 D. Filippi, F. de, 1814. — 4 57 7 2
21 F. Dietz, 0., 1854 (f 25. XII. 1901). 4 55 7 4
22 S. — 1 4 53 7 5
23 s. Scaliger, J. C., 1484 (f 21. X. 1557). I 4 51 7 7
24 M. Boccone, P., 1633 (t 22. XII. 1704). 4 49 7 8
25 D. Müller, Ph. L. St., 1725 (t-5. I. 1776). 1 4 47 7 10
26 M. Tutt, J. W., 1858 (t 10. I. 1911). 1 4 45 7 11
27 D. Audouin, J. V., 1797 (t 9. XI. 1841). ® 4 43 7 13
28 F. Morand, J. Cl., 1724 (t 13. VIII. 1784). 4 41 7 15
29 S. Chapuis, Dr. F., 1824 (t 30. IX. 1879). 1 4 39 7 16
30 s. Lubbock, Sir J., Lord Avebury, 1834 (t 28.V. 1813). H 4 37 J 7 18
Entomologisches Jahrbuch 1922.
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18 Monatliche Anweisungen für Sammler.

April.
In diesem Monat beginnt es sich nun allerorten zu regen, und 

die Anzahl der Arten, deren Minen jetzt der Sammler finden 
kann, wird erheblich größer. Zunächst sind es die zahlreichen 
Coleophora-Arten (Lep.), die man jetzt suchen und züchten kann. 
Viele derselben tragen noch das Jugendstadium ihres Sackes 
mit sich herum, den sie dann in kurzer Zeit gegen den endgültigen 
Sack vertauschen. So treten an Pomaceen (Pirus, Prunus u. a.) 
eigenartig gekrümmte Säcke von Col. n ig r ic e lla  Stph. auf, 
die kleine Flecke in die eben entfalteten Blätter minieren. Bald 
vertauschen sie diesen Sack gegen einen ovalen länglichen ge­
raden, den sie aus dem Blatte herausschneiden; man sieht dann 
meist neben diesem ovalen Ausschnitt das Jugendstadium fest- 
geheftet. Einen ganz ähnlichen Sack mit gleicher Lebensweise 
besitzt die Raupe von Col. fu sced in e lla  Z. an Ainus und 
Betula; die Säcke an letzterer Pflanze sind immer viel heller, 
als die der ersteren. Coleoph. hem ero b ie lla  Sc. an Pomaceen 
zeichnet sich durch die enorme Größe ihres Sackes aus, dessen 
Jugendstadium übrigens dem der beiden vorhergehenden Arten 
gleicht. Col. lim o s ip en n e lla  Dp. erzeugt an Ulmen sehr große 
auffallend helle Plätze; Col. ledi St. in einem aus quergestellten 
Blattstücken hergestellten Sacke lebt an Ledum palustre und ist 
sehr schwer zu entdecken; Col. la r ic e lla  Hb., die schädliche 
Lärchenminiermotte, frißt die eben entfalteten Lärchennadeln 
aus und tr itt oft verwüstend auf. Als Gegenstück zu ihr wäre 
Col. s o l i ta r ie l la Z . zu nennen, die, wie ihr Name besagt, meist 
einsam an Stellaria • holostea vorkommt. Ihre Mine könnte 
evtl, mit der von L ita  tr ic o lo re lla  Hw. an derselben Pflanze 
verwechselt werden. Letztere findet sich jedoch nur an vor­
jährigen Blättern und liegt stets auf einer Seite der, Mittelrippe, 
die der ersteren tr itt in den jungen, hellgrünen Blättern auf 
und erstreckt sich über beide Seiten. Yon den vielen in diesem 
Monate auf tretenden Elachista-Minen seien nur die von El. 
poae St. erwähnt, die sich in Glyceria aquatica, einem seggen­
ähnlichen Grase, auf nassen Wiesen und an den Rändern von 
Gewässern finden. Sie beginnen gewöhnlich als schmaler, sich 
oft rotbraun verfärbender Gang in der Blattspitze und gehen 
dann nach unten; oft geht die Raupe aus einem Blatt in das 
andere über. Beim Einsammeln müssen die befallenen Blätter 
ganz unten abgeschnitten werden, da sich der Minenbewohner 
vielfach noch beträchtlich unter der Höhe des Wasserspiegels 
aufhält. An derselben Pflanze lebt in breiten Gängen Nym- 
ph u la  s ta g n a ta  Don., die sich später einen flachen Sack ver­
fertigt und von diesem aus, während sie ihn anheftet, tief in 
das Innere des Blattes eindringt. Endlich beherbergt diese 
Pflanze auch eine Fliege, H y d re ll ia  th o ra c ic a  Löw., deren 
Minengänge noch nicht genauer unterschieden wurden; über­
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Monatliche Anweisungen für Sammler. 19

haupt leben auch andere Hydrellia-Arten zu dieser Zeit in Minen 
an Gräsern, die ebenso schwer zu unterscheiden sind wie die 
Elachista-Minen.

Auch der Käferfreund kommt in diesem Monate beim Sam­
meln von Minen auf seine Kosten. An Rumex acetoseila, be­
sonders im Kiefernwalde, treten schmale bs. Gm. auf, die sich 
immer mehr erweitern und breiter werden, bei kleinen Blättern 
auch das ganze Blatt einnehmen. Die braunen Larven ver­
puppen sich in der Erde und liefern nach einiger Zeit den Er­
zeuger, eine kleine Halticine, M an tu ra  c h ry sa n th e m i Koch. 
Zum Unterschiede von ihnen sind die Minen der Fliege P egom yia  
n ig r i ta rs is  Zett. nur os., selten us., beginnen zwar auch als 
sehr feiner Gang, erweitern sich aber zu einer großen Blase. 
Es wäre dankenswert, auch die Zucht der an anderen Rumex- 
Arten auftretenden Käferminen durchzuführen, wodurch viel­
leicht die Lebensweise der anderen auch an Rumex lebenden 
Mantura-Arten geklärt würde. Schließlich können wir auch die 
Mine eines Rüsselkäfers beobachten; R h y n ch aen u s  te s ta c e u s  
Müll, erzeugt ganz feine braune Gänge in den kaum entfalteten 
Blättern der Erle, die ungefähr auf der Mittelrippe nach der 
Spitze zu verlaufen, wodurch bei späterm Wachstum des Blattes 
dieses sich an dieser Stelle etwas verkrümmt. Dann erweitert 
sich der Gang zu einer großen braunen Blase, in deren Mitte 
die Käferlarve einen Kokon leimt, in dem auch ihre Verwand­
lung erfolgt.

Um endlich auch der Blattwespen zu gedenken, sei erwähnt, 
daß gegen Ende des Monats eine noch nicht festgestellte Pelm a- 
to p u s-A rt an Anemone nemorosa mit breitem Gange beginnend 
große braune Flecken ausweidet, die einen großen Teil des Blattes 
einnehmen und eine ganz charakteristische grobe schwarze ver­
streute Kotkrümelung aufweisen.

* * 4r
Notizen für April.

2*
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M ai — Wonnemonat — 31 Tage. 21

Danket St. Urban dem Herrn,
Er bringt dem Getreide den Kern.

Regen im Mai
Gibt füis ganze Jahr Brot und Heu.

Kasse Pfingsten, fotte Weihnachten.

D. T. Kamen, Geburts- und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen.

Sonne.
Aufg. 
U. M.

Untg. 
ü. M.

1 M. Meidinger, <J., 1750 (f I820j. 4 86 7 19
2 D. Seba, A., 1665 (t 3. V. 1786). 4 34 7 21
3 M. Vallisnieri, A., 1661 (t 28. I. 1730). 4 32 7 23
4 D. Schmidt, Dr. W. L. E., 1804 (t 5. VI. 1843). ® 4 30 7 24
5 F. Klug, J. Ch. Fr., 17 75 (t 3. II. 1856). 4 28 7 26
6 S. Gotachmann, Dr. Th., 1852 (t 30. V. 1912). 4 27 7 27
7 S. Brest, W., 1824 (t 7. IV. 1884). 4 25 7 29
8 M. Aubé, Ch., 1802. — 4 23 7 30
9 D. Osbeck, P., 1723 (t 23. XII. 1805). 4 22 7 32

10 M. Schlieben, L. A. v., 1850 (f 11. XII. 1903). 4 20 7 33
11 D. Ormerod, E. A., 1823 (t 19. VII. 1901). (D 4 18 7 35
12 F. Brauer, Dr. F. M., 1832 (t 30. XII. 1904). 4 17 7 36
13 S. Newman, E., 1801 (t 12. VI. 1876). 4 15 7 38
14 S. Lareynie, Dr. Ph., L826 (t IX. 1857). 4 14 7 39
15 M. Hellins, J., 1829 (t 9. V. 1887). 4 12 7 41
16 D. — 4 11 7 42
17 M. Clocquet, H., 1787 (t 3. III. 1840). 4 9 7 44
18 D. Children, J. G., 1777 (t 1. I. 1852). £ 4 8 7 45
19 F. Eppelsheim, Dr. E., 1837 (t 6. VI. 1896). 4 7 7 47
20 S. Zetterstedt, J. W., 1785 (t 23. XII. 1874). 4 6 7 48
21 8. Leydig, Dr. Fr., 1821 (t 14. IV. 1908). 4 4 7 49
22 M. Heyden, L. Fr. J. D., 1838 (t 13. IX. 1915). 4 2 7 51
23 D. Schummel, Th. E., 1786 (t 24. XI. 1848). 4 1 7 52
24 M. Linné, K. v., 1707 (t 10. I. 1778). [Himmelf 4 0 7 53
-25 D. Selys-Longchamps,Dr.M.E.de, 1813 (f il . XI1.1901). 3 59 7 55
26 F. Jenzsch, G. J. S., 1830. — © 3 58 7 56
27 S. — 3 57 7 58
28 s. Goeze, J. A. E., 1731 (t 27. VI. 1793). 3 56 7 59
29 M. Lesser, J. Ch., 1692 (f 17. IX. 1754). 3 55 8 0
30 D. Hagen, H. A., 1817 (t 9. XI. 1893). 3 54 8 2
31 M. Sokolar, Dr. F., 1851 (t 29. VII. 1913). 3 53 8 3
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22 Monatliche Anweisungen für Sammler.

Mai.
Die Artenanzahl der blattminierenden Insekten ist in diesem 

Monat in steter Steigerung begriffen, so daß der Sammler reich­
lich zu tun hat, um alle seine Schlitze einzutragen. Schon treten 
von Schmetterlingen die ersten Arten der Gattung N ep ticu la  Z. 
(Lcp.) auf. An Crataegus finden sich os. Gänge, die oftmals zu 
einem unregelmäßigen Platze sich vereinigen, der aber stets 
die dünne, den Gang nicht ausfüllende Kotlinie aufweist; Er­
zeuger ist N e p tic u la  g ra tio se lla  St. An Rosen findet man 
die zierlich gewundenen meist dem Blattrand folgenden os. Gm. 
von N. c e n tifo lie l la  Z. Auch einige Coleophora-Arten kann 
man jetzt noch eintragen, so Col. o c h rip e n n e lla  Z. in eigen­
artigen Blattsäcken an Labiaten, Col. t r o g lo d y te lla  Dp. an 
Eupatorium, Col. d isco rd e lla  Z. an Lotus corniculatus, Col. 
d ire c t eil a Z. oft in riesiger Menge an Artemisia campestris 
u. a. m. Gelblich weiße Plätze, os., an Rosa canina rühren her 
von T isch er ia an g u s tico le lla  Z., deren Verpuppung in der 
Mine erfolgt. In Chenopodium- und Atriplex-Arten leben zwei 
Arten der Gattung C hrysopora; Chr. h e rm a n n e lla F . erzeugt 
sehr breite Gm., meist os., die oft zu Pm. verfließen und zu­
weilen rötlich verfärbt sind; der Kot ist in eigenartigen Win­
dungen abgelagert; Chr. n aev ife re lla  Dp. dagegen erkennt 
man an den weißen bs. Pm., in denen der Kot in einem schwarzen 
Klumpen abgelagert ist; beide verwandeln sich außerhalb der 
Mine in einem Gespinste. An Salix-Arten findet man die Mine 
von G rac ila ria  s tig m a te ila  F .; sie ähnelt denen der Gattung 
Lithocolletis Z., aber die kegelförmig gerollten Blattzipfel, die 
späteren Raupenwohnungen, weisen auf diesen Erzeuger hin. 
An Ononis lebt in os. oder us. Pm. eine andere Art, G rac ila ria  
ononid is Z., die aber bis vor der Verpuppung in der Mine ver­
bleibt.

Groß ist das Heer der Fliegen, die sich in diesem Monat als 
Blattminierer einstellen, den größten Teil derselben liefern die 
Agromyziden, besonders Vertreter der Gattungen A grom yza 
s. lat. und P h y to m y za  s. 1. An Aegopodium und vielen anderen 
Umbelliferen zeigen sich os. braune Gänge, deren Gangcharakter 
allerdings oft infolge der feinzerteilten Blätter verloren geht, von 
P h y to m y za  o b scu re lla  Fall. A grom yza flav icep s  Fallen 
erzeugt auf Humulus lupulus ziemlich breite helle Gm., P h y to ­
myza ra n u n c u li Schrk., eine unserer häufigsten Arten, findet 
man überall in schmalen weißen Gm. auf allen Ranunculus-Arten, 
wohl auch auf Caltha palustris,*) die verschiedensten Rosaceen, 
Potentilla, Fragaria und Rubus weisen os. grünliche, später heller 
werdende Gm. von A grom yza sp iraeae  Kltb. auf, während

*) Die Gangmine an Caltha wird, wie nachträglich festgestellt wurde, 
von Ph. nigritella Zett. erzeugt.
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kaum eine Silenacec, sei cs Saponaria, Melandryum, Silene oder 
eine andere Gattung, von den os. G.Pm. der D izygom yza 
flav ifro n s  Mg. verschont bleiben. An Anthyllis vulneraria 
fallen die os., selten us. G.Pm. von Scaptom yza g ram inum  
Mg. und Sc. te t ro s t ic h a  Beck, auf, während alle Rumex-Arten 
von den großen weißen oder braunen Bm. der P eg o m y ia  
n ig r i ta rs is  Zett. befallen werden. Bis zu 60 Larven in einem 
Klettenblatte (Lappa) kann man von P hy tom yza  lap p ae  Gour. 
zählen, deren Gänge das Blatt dann kreuz und quer durchsetzen.

Auch Käferminen gibt es jetzt zu sammeln. Ähnliche Bm., 
wie sie oben von Rh. testaceus an Ainus beschrieben wurden, 
erzeugt Rh. a ln i L. an Ulmen; an Stachys recta lebt in braunen, 
an der Spitze des Blattes gelegenen Bm. T rach y s  pum ila  
sc ro b icu la ta  Kiesw. Diese, wie alle Trachys-Minen, erkennt 
man an einem lackschwarzen glänzenden Fleck in der Nähe der 
os. Mine.

Eine große Anzahl von Blattwespenminen treten in diesem 
Monate auf. P h y llo to m a  vagans Fall, erzeugt auf Ainus- 
Arten, Ph. m icrocepha la  Kl. auf Salix-Arten, auf Woll- wie 
auch auf Band weiden, große braune Bim., in deren Mitte die 
Verwandlung der Larve in einem kreisrunden Kokon erfolgt. 
F enusa  ulm i Sund, lebt in großen weißen Blasenminen an 
Ulmus, S co lioneura  te n e lla  Kl. in ebensolchen an Linde; 
beide verwandeln sich aber in der Erde. Ihre Minen gleichen im 
Habitus den im selben Monat auf tretenden der E rio c ra n ia -  
Artcn (Lep.); letztere haben jedoch fädig, erstere krümelig ab­
gelagerten Kot. Die Zucht beider, der Schmetterlinge wie dieser 
Blattwespen, ist nicht einfach, da sie bald in die Erde gehen 
und dort überwintern, um sich im nächsten Frühjahre zu ver­
wandeln. In dieser langen Zeit gehen die meisten infolge zu 
ausgiebiger Nässe oder zu großer Trockenheit ein.

* * *

Notizen für Mai.
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J u n i  — Sommermonat — 30 Tage. 25

"Wie’s -wittert auf Medardustag,
So bloibt’s sechs Wochen lang danach.

Hat Margaritt keinen Sonnenschein, 
Dann kommt das Heu nie trocken ein.

Tritt ans Johannis Regen ein,
So wird der Nuß wachs nicht gedeihn.

D. T Namen, Geburts- und Sterbezeit bekannter Sonne.
Naturforscher und Entomologen. Aiirg.

U.M.
untg.
U.M.

i D. I Riecke, J. J. P., 1791. — 3 53 8 4
2 F. Esper, E. J. Ch., 1742 (f 27. VII. 1810). S 3 52 8 5
3 s . 1 Enoch, A. W., 1742 (t 2. VI. 1818). 3 51 8 6
4 S. I Saunders, W.W., 1809(t 13.IX. 1879). Pungstsonnt. 3 50 8 7
5 M. Clarke, E. D., 1769 (t 9. III. 1822). Pfingstmont. 3 50 8 8
6 D. Standfuß, D. M., 1854 (t 22. I. 1917). 3 49 8 9
7 M. Gronau, C. L., 1742 (t 8. XII. 1826). 3 48 8 10
8 D I _ 3 48 8 11
9 F. Gimmerthal, B. A., 1779 (t 20. VII. 1848). <g) 3 47 8 11

10 s . 1 Schoenherr, C. J., 1772 (t 28. III. 1848). 3 47 8 11
11 S. _ 3 46 8 12
12 M. I Fladd, J. D., 1718 (t X. 1779). 3 46 8 13
13 D. Scopoli, J. A., 1723 (t 8. V. 1788). 3 46 8 14
14 M. Perris, E., 1808 (t 10. II. 1878). 3 46 8 15
15 D. Frey, Dr. H., 1822 (t 17. I. 1890). 3 45 8 15
16 F. Kessler, Dr. H., 1816 (t 2. IV. 1897). 3 45 8 16
17 s. 1 Boisduval, Dr. G. A., 1801 (t 30. XII. 1879). C 3 45 8 16
18 S. 1Matthews, M. A., 1815 (t 14. IX. 1897). 3 45 16
19 M. Seidlitz, Dr. G. v., 1840 (t 15. VII. 1917). 

Hübner, J., 1761 (t 13. IX. 1826).
3 45 8 16

20 D. 3 45 8 16
21 M. Gabillot, J., 1823 (t 19. IV. 1907). ,3 45 8 17
22 D. Mann, Th. A., 1735 (t 23. II. 1909). 3 45 8 17
23 F. Gmelin, S. G., 1743 (t 27. VII. 1774). 3 46 8 18
24 s . 1 Lederer, J., 1821 (t 20. IV. 1870). 3 46 8 18
25 S.l Hebenstreit, J. P., 1664 (t 6. V. 1718). © 3 46 8 18
26 M. _ 3 47 8 18
27 D. Dohrn, Dr. C. A., 1806 (t 4. V. 1892). 3 47 8 18
28 M. Berlepsch, A. Frh. v., 1815 (f 17. IX. 1877). 

Fairmaire, Z., 1820 (f 1. IV. 1906).
3 48 8 18

29 D. 3 48 8 18
30 F. 1 Labrey, B. B., 1817 (t 26. IV. 1882). 3 48 8 17
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26 Monatliche Anweisungen für Sammler.

Juni.
Jetzt hat die Artenzahl ihren Höhepunkt erreicht, und der 

Sammler muß genügend Zuchtgläser bcreithalten, um den ganzen 
Reichtum bergen zu können. Selbst die „Groß“-Schmetterlinge 
beteiligen sich, und eine Psychide, A p te ro n a  hei ix Sieb, geht 
ganz von dem Wege ihrer Verwandten ab; ihre Raupe, die in 
einem mit Sand bekleideten schneckenhausförmigen Sacke lebt, 
miniert nach Art der Coleophoren kleine Flecke in die Blätter 
von Salvia, Echium, Berteroa u. a. Aus dem Heere der Klein­
schmetterlingsraupen seien zunächst die G racilaria-A rten  
genannt. Gr. a u ro g u tte l la  Stph. lebt an Hypericum-Arten 
an den unteren Blättern in ganz schmaler brauner us. Bm., ver­
läßt diese dann und legt sukzessiv an den höheren Blättern 
Kegel an, indem sie die Spitze derselben umklappt und nun dar­
unter lebt. Wächst zwischen dem Hypericum auch Clinopodium, 
so wird, bei Massenauftreten des Falters, auch öfters ein Ei an 
letztere Pflanze abgelegt; Mine, Blattkegel und Falter entwickeln 
sich ebenso wie an Hypericum. Andere Arten von Gracilaria s. lat. 
verbleiben während ihres ganzen Larvenlebens in der Mine; 
Gr. k o lla r ie lla  Z. lebt in os. braunen, zuerst schmalen Gängen 
mit seitlichen Ausläufern an Cytisus, Sarothamnus u. a., dann 
erweitern sich die ursprünglich meist einer Hauptrippe folgenden 
Gänge zu unregelmäßigen Bm. Gr. om isse lla  Stt. lebt in einer 
großen rotbraunen Blase, die aus einem ganz feinen us. Gange 
hervorgegangen ist, an Artemisia vulgaris. Gracilaria ononidis 
endlich lebt os. oder us. in G.Pm. an Ononis-Arten. Als be­
rüchtigter Schädling tritt G racil. sy rin  ge 11a F. an Flieder- 
sträuchern (Syringen) auf, deren Blätter durch die großen braunen 
Bm. der gewöhnlich zu mehreren in einem Blatte wohnenden 
Raupe ganz entstellt werden. Später verlassen die Raupen die 
Mine und leben unter einem umgerollten Blattrande, oder sie 
spinnen auch wohl einige Blätter zusammen. Eigenartige Minen 
haben C oriscium  b ro n g n ia rd e llu m  F. zum Erzeuger; seine 
Larve lebt in ganz feinen Gm., die sich später zu großen, das 
ganze Blatt fast einnehmenden os. Pm. an Quercus erweitern. 
Es wird hierbei nur die Oberhaut vom Parenchym losgelöst, wo­
durch die Mine blasigweiß erscheint. An Cornus sanguinea findet 
man die grünlichgrauen großen bs. Bm. der A ntisp ila-A rten ; 
die Raupen schneiden später aus der Mine ein ovales Stück 
heraus, in dem sie sich zur Erde fallen lassen und sich darin 
verwandeln. T eb en n a  ra sch k ie lla  Z. verursacht in den 
Blättern von Epilobium feine schmale os'. Gm., die sich später 
sehr erweitern, stets aber den Charakter des Ganges beibehalten. 
Jetzt tritt auch das ganze Heer der L ithoco lle tis-A rten  auf; 
wir finden u. a. L ith . co ry li Nie. os. an Corylus, die man nicht 
verwechseln darf mit der us. oder bs. viereckigen Pm. von Ornix 
av e llan e lla  St.; umgeschlagene Blattränder am selben oder
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benachbarten Blättern zeigen an, daß eine von uns als leer schwerer 
zu bestimmende Mine von der Ornix erzeugt wurde. Ferner 
leben eine Anzahl von Arten an Erle, die meist erst durch Zucht 
unterschieden werden können, wie L ith. a ln ie lla  Z., L. froe- 
lich ie lla  Z., L. s te t t in e n s is  Nie. u. a. An Schwarz- und 
Pyramidenpappeln ruiniert L ith . populifoH ella Tr., an Espen 
Lith. trem u lae  Z. und an Silberpappeln L ith . com parella  Z. 
Kleine us. Minen an Ulmus rühren von L ith . sch reb e re ila  F. 
her; an Bandweiden (Salix alba u. a.) lebt L ith . p a s to re lla  Z. 
in flacher, mehr in der Mitte des Blattes befindlicher us. Pm.. 
während L. sa lic te lla  Z. ihre Mine mehr zusammenzieht, wes­
wegen sich meist, da sie auch näher am Blattrande liegt, dieser 
nach unten umschlägt. In großen bs. Bm. leben die Arten der 
Gattung A crolepia Crt., Acr. pygm aeana Hw. in solchen an 
Solanaceen, besonders Sol. dulcamara, Acr. a ssec te lla  Z. zum 
Ärger des Gärtners und der Hausfrau an Zwiebelarten (Allium). 
Die Verpuppung erfolgt in einem zierlichen grobmaschigen Ge­
spinste außerhalb der Mine. An Lonicera-Arten lebt P e r i t t ia  
o b scu rep u n c te lla  St. in braunen os., in der Mitte etwas auf­
gebauschten Bm. Von Coleophora-Arten findet sich u. a. noch 
Col. onosm ella Brahm. us. an Echium vulgare. An derselben 
Pflanze lebt in einer sehr großen Pm. P h ly c taen o d es  pustu - 
la lis  H .; gegen die Blattspitze zu liegt eine große blasige kugelige 
Erweiterung, in der auch die Verwandlung erfolgt.

Mit dieser großen Anzahl von Schmetterlingen können nun 
allerdings die Fliegen in diesem Monate kaum konkurrieren; 
aber wir können noch eine ganz stattliche Anzahl davon ein­
tragen. P h y to m y za  ag rom yzina  Mg. erzeugt an Cornus 
sanguinea ziemlich gleichbreit bleibende os. braune Gänge, die 
das Blatt regellos durchziehen. L iriom yza im p a tie n tis  Bri. 
findet man os. in Impatiens-Arten, P hy t. o b scu re lla  Fall, 
lebt in os. Gängen an Umbelliferen, besonders gern an Thysse- 
linum palustre, Ph. c y tis i Brixh. ist der Urheber zierlicher 
Gangminen an Cytisus, P hy t. pauli-löw i Hendel ist nicht 
selten in Peucedanum, seltener in Pimpinella Saxifraga; in 
Heracleum sphondylium werden os. Gm. von Phytom . sphon- 
d y lii R.-Desv. angelegt. Lange schmale Gangminen in den 
Blättern von Iris erzeugt D izygom yza m orosa Mg., an Eupa- 
torium cannabium findet man überall os. Gm., die aus einem 
kreisrunden Flecke herkommen, der sich bei genauerer Betrach­
tung als feine Spirale zu erkennen gibt; das sind die Minen von 
L iriom yza pusilla  e u p a to r ii  Kltb. An Labiaten ist die
G.Pm. von D izygom yza lam ii Kltb. nicht selten; A grom yza 
sp iraeae  Kltb. befällt Rubus und Fragaria-Arten in os. grün­
lichen G.Pm. An Borraginaceen, besonders Echium, Anchusa 
und Symphytum, lebt A grom yza rep tan s  ru fipes Mg. in 
großen os. Bm. Colutea-Ärten wie auch Astragalus werden oft 
in ¿riesiger Menge von L iriom yza v a rieg a ta  Mg. befallen, 
deren Larve in ös. G. Pm. daran lebt. An Hieracium tritt die
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verschieden, meist als Pm. ausgebildete Mine der L iriom yza  
p u silla  h ie ra c ii Kltb. auf. Artemisia beherbergt drei Gäste 
als Blattminierer; D izygom yza a r te m is ia e  Kltb. lebt in 
großen weißen os. Pm., P h y to m y za  a lb icep s  Mg. in 
schmalen braunen kurzen Gm., S p ilo g rap h a  a r te m is ia e  F., 
die schöne Trypetide, in großen braunen, meist in der Mitte des 
Blattes gelegenen Bm. Eine andere Trypetide, A cid ia  herac le i 
L., lebt in großen os. braunen Bm. an Umbelliferen, besonders 
gern an Heracleum und Sium. Von Vertretern der Cordyluiinen 
seien erwähnt P a ra lle lo m m a  v i t t a t a  Mg., die in lipipactis 
palustris und Paris quadrifolia unregelmäßige os. Bm. erzeugt, 
und Par. m ed ia  Bck. mit derselben Lebensweise an Polygonatum. 
Die Anthomyiden sind vertreten durch P e g o m y ia g e n u p u n c ta  
Stein in großen weißen os. Bm. an Lappa-Arten und H y lem y ia  
c inerosa  Zett. in braunen bs. G.Pm. an Pteridium aquilinum; 
letztere Art ist also ein Farnminierer.

Aus der Ordnung der Coleóptera erzeugen die Arten der 
Gattung Z eu g o p h o ra  Kunz, große schwarze oder schokoladen­
braune os. Bm. an Pappeln und Weiden; von Rüsselkäfern lebt 
O rchestes (T achyerges) sa lic is  L. in braunen kurzen Bm. 
an der Blattspitze von Wollweiden, von der ähnlichen Mine 
von T rach y s  m in u ta  L. durch das Fehlen des lackschwarzen 
Fleckes zu unterscheiden, und O rchestes (E u th o ro n ) fag i L 
in typischen Orchestes-Minen (os. Bm.) an Fagus.

Dieser Monat bringt uns nun auch die reichste Ausbeute 
an Blattwespen. Noch immer können wir die P h y llo to m a- 
Arten eintragen; bei P h y llo to m a  aceris  Me Lachl. müssen wir 
sehen, daß wir zur rechten Zeit kommen, denn diese Wespe, die 
os. Bm. in Acer anlegt, schneidet ihren Kokon aus der Mine 
heraus und fällt damit zur Erde. Die Arten der Gattung E n to - 
d ec ta  Knw. können jetzt ebenfalls eingetragen werden; E n to - 
d ec ta  pu m ilu s Kl. lebt in großen os. Bm. an Rubus-Arten, 
E n t. gei Bri. in ebensolchen an Geum. Die Verpuppung erfolgt 
bei ihnen, wie bei den folgenden, in der Erde. Die P e lm atopus- 
Arten leben in großen bs. Bm. an Ranunculaceen; Pelm , fuscu- 
lus Kl. bevorzugt Ranunculus selbst, Pelm , m en tien s  C. G. 
Thoms. Anemone Hepática (ihre Minen ähneln denen der Fliege 
Phyt. abdominalis Zett., kommen aber nur in frischen Blättern, 
nicht in überwinterten vor und unterscheiden sich auch in der 
Zeit ihres Vorkommens), und Pelm a t. h e r in g ii Ensl. Anemone 
silvestris. Endlich wird der Sammler manchmal auf die Mine 
von F en u sa  d o h rn i Tischb. stoßen, die der von Phyllotoma 
vagans Fall, ähnelt (ebenfalls os. Bm. an Ainus), aber gewöhnlich 
sich auf den Raum zwischen zwei Seitenrippen beschränkt, wäh­
rend die von Ph. vagans einen großem Teil des Blattes ein­
nimmt. Letztere vérfertigt überdies in der Mine einen kreis­
runden Kokon, erstere geht in die Erde und verwandelt sich dort.

28 Monatliche Anweisungen für Sammler.
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J u li  — Heumonat — 31 Tage. 31

Hundstage hell und klar, Im Juli muß vor Hitze braten,
Zeigen an ein gutes Jahr. Was im September soll geraten.

Ist es hell am Jakobi tag-,
Viel Früchte man sich versprechen mag.

Weht’s bei Neumond her vom Pol, 
Bringt es kühlen Regen wohl.

D. T. N am en, Geburt- und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen.

| Sonne.
Aufg. 

1 U. M.
1 Untg. 
U. M.

i s . JHolmerz, C. G. G., 1839 (t 31. 1. 1907). J) ! 3 49 i 8 17
2 ! s . Gräber, l)r. V., 1844 (t 3. 111. 1892). | 3 50 > 8 17
8 | M. Hartmann, D. J., 1727 (t 1. XII. 1791). 3 51 I 8 17
4 D. Eichwald, C. E. v., 1795 (f 4. XI. 1876). 3 52 i 8 16
5 i M. Vogt, K., 1817 (f 5. V. 1895). 3 53 | 8 16
6 : D. Bergius, P. J., 1730 (t 10. VII. 1790). I 3 53 1 8 15n F. Loew, Dr. H., 1807 (t 21. VIII. 1879). 1 3 54 1 8 15
8 s . Gray. G. R., 1808 (t 6. V. 1872). i 3 55 S 14
9 s . Henle, F. G. J., 1809. — ©  j| 3 56 i 8 18

10 M. Boheman, C. H., 1796 (t 2. XI. 1868). 3 57 ! 8 13
11 D. Konow, F. W., 1842 (t 18. III. 1908). 3 58 | 8 12
12 M. Burnett, W. J., 1828 (t 1. VII. 1854). 3 59 8 11
13 D. Quedenfeldt, M., 1851 (t 18. IX. 1890). 4 0 8 10
14 F. Müller, J., 1801 (t 28. IV. 1858). 4 1 ! 8 9
15 ! s . I Martindale. J. C., 1842 (t 3. I. 1893). i 4 2 8 8
16 S. I Knauth, Dr. J., 1843 (f 19. XII. 1905). | 4 4 8 7
17 M. Tilesiusv.Tilenau, W. G., 1769 (t 17. V. 1857). C 4 5 8 6
18 D. Wachtl, Fr. A., 1840 (t 4. III. 1913). 4 6 8 5
19 JM. Pohl, H. Fr., 1770 (t 19. II. 1850). 4 7 8 4
20 D Ruschweigh, G., 1826 (t 2. VIII. 1900). 4 9 8 3
21 F. | Lyonet, P.. 1706 (t 7. I. 1789). | 4 10 8 2
22 S. | Fonseolombe. Dr. E. L. de, 1772 (f 13. II. 1858).|j 4 11 8 0
23 8. I Blake, Oh. A., 1834 (t 24. VI. 1903). 4 12 7 59 •
24 M. Villers, Ch. J. de, 1724 (t 3. I. 1810). ® 4 14 7 58
25 D. Tiburtius, T., 1706 (t 19. XII. 1787). 4 15 7 57
26 M. — 4 16 7 55
27 D. | Say, Th-, 1787 (t 10. X. 1834). i 4 18 7 54
28 F. — 4 19 7 52
29 S. I1 Kirchmaier, G. C., 1635 (t 28. IX. 1700). 4 21 7 51
30 S. || — 4 22 7 49
31 M. [IRoux, J. L. F. P., 1792 (t 6. VII. 1833). 3> 1 4 24 7 48
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Juli.
Noch jetzt können eine große Anzahl bewohnter Minen 

aller Ordnungen eingetragen werden. An Sambucus findet man 
große os. Pm .; sie gehören der L irio m y za  p u s illa  am oena Mg. 
an (Dipt.). Von großem biologischem Interesse sind die Minen 
einer andern Fliege, A grom yza a lb i ta r s is  Mg. Sie legt an 
Betula os. Gm. an, die sehr schmal bleiben und sich nur am 
Schlüsse plötzlich etwas fleckartig erweitern; an Ainus lebt die­
selbe Art in sehr breiter os. Gm., die sich gleichmäßig vom An­
fang bis zum Ende verbreitert. Endlich an Populus tremula 
lebt sie in großer schwarzbrauner os. Bm., gewöhnlich in An­
zahl in einer Mine. Daß es sich um dieselbe Art trotz dieser Ver­
schiedenheiten handelt, zeigt die Tatsache (außer der völligen 
Übereinstimmung der Imagines), daß nach beiden Extremen hin, 
wiewohl sehr selten, sich die Übergänge zuweilen finden. An 
Solidago kann man in diesem Monate drei verschiedene Fliegen­
minen auffinden; die eine, von O phiom yia c u rv ip a lp is  Zett. 
ist eine os. Gm., die das Blatt in ganz schmalen feinen Gang­
windungen kreuz und quer durchzieht und die längste bis jetzt 
bekannte (ca. 30 cm lange) Gangmine darstellt. Viel kürzer und 
breiter ist die os. Gm. von P h y to m y za  so lid ag in is  Hend., 
während A grom yza p o s tic a ta  Mg. große braune os. Bm. er­
zeugt. An Populus-Arten findet man us. und auch os. weißliche 
annähernd gleichbreit bleibende Gänge, in denen auch das Fliegen­
tönnchen liegt; sie stammen von P h y to m y z a  p o p u lico la  Hai. 
Selbst die unfreundliche Brennessel wird nicht verschont; os. Bm. 
an beiden Arten deuten auf A grom yza re p ta n s  Fall, als Er­
zeuger. Wie im vorigen Monate, so kann man auch jetzt noch die 
Minen von L irio m y za  v a rie g a ta  Mg. an Astragalus und Colutea 
finden. Große weißlichgrüne (auf Aquilegia) oder kleinere braune 
(auf Thalictrum) os. Bm. weisen auf P h y to m . aq u ileg iae  Hardy 
hin. Das Leinkraut, Linaria, wird ebenfalls von einer Fliege be­
fallen; die Larven der Ph. a tr ic o rn is  Mg. verursachen in den 
Blättern os., wegen der Schmalheit derselben nicht scharf in der 
Form umgrenzte Minen. P h y to m y za  fa c ia lis  Kltb. lebt in os. 
Gm. an Bupleurum; L iriom yza  p u s illa  Mg. lebt in ihrer echten 
Form sogar an Euphorbia-Arten, wo sie große os. G. Pm. erzeugt. 
Auch eine größere Fliege kann man in diesem Monat ziehen; 
P egom yia  h y o scy am i Panz. lebt in großen os. Bm. einer­
seits nur an Chenopodiaceen, Beta, usw., andrerseits in Solanaceen, 
Solanum, Datura und Hyoscyamus. Sicherlich handelt es sich 
hier um zwei verschiedene Arten, ohne daß es bisher gelungen ist, 
Unterscheidungsmerkmale aufzufinden.

Von Schmetterlingen kann man jetzt noch eine Anzahl 
Minen sehr kleiner Arten ein tragen. C em iostom a sc ite l la  Z. 
lebt in os. Platzminen, die meist kreisrund sind und eine konzen­
trische oder auch exzentrische Kotablagerung aufweisen an
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Pomaceen, besonders Pirus, Crataegus und Cydonia; Cem. 
su s in e lla  HS. erzeugt an Populus alba große scnwarze os. Bm. 
P hy llocn is tis-A rten  leben an Pappeln und Weiden und er­
zeugen dort silberweiße os. oder us. Gm., Verpuppung erfolgt 
unter einem um geschlagenen Stückchen des Blattrandes. Ph. 
sa lig n a  Z. weicht in ihrer Lebensweise insofern ab, als der An­
fangsteil der Mine in der Astrinde von Salix verläuft, erst zuletzt 
biegt sie in das Blatt ein. Die Buccu la t  rix  -Arten besitzen 
kurze, schwer sichtbare, sich selten stärker erweiternde os. Gm.; 
bald verläßt die Raupe dieselbe und benagt frei das Blatt; so 
kommt B. c ra taeg i Z. an Crataegus, Bucc. th o ra c e lla  Thnbg. 
an Linden vor. Die schon erwähnte T isch eria  a n g u s tico le lla  
Z. findet sich jetzt in zweiter Generation in os. Pm. an Rosa- 
Arten. Endlich, um der Kleinsten der Kleinen zu gedenken, lebt 
N ep ticu la  ace to sae  St. in os. Gm., oft in riesiger Anzahl in 
einem Blatte, an Ampfer. Der Gang beginnt als feine, ganz enge 
Spirale, erst ganz zuletzt geht von dieser fleckförmigen Spirale 
ein Stück erweiterter Gang ab.

Blattwespen können jetzt noch in reicher Anzahl gefunden 
werden. Die Phyllo tom a-A rten , die schon erwähnt wurden, 
wie P hy ll. vagans Fall, an Ainus und Ph. m ic ro cep h a la  Kl. 
an Weiden sind ja an dem in der Mitte der Mine geleimten kreis­
runden Kokon sofort kenntlich. E n to d e c ta  pum ilu s Kl. ist 
noch immer in ihren großen os. Bm. an Rubus zu finden. Fenu- 
se lla  pygm aea Kl. erzeugt an Eiche trüb schmutzigweiße os. 
Bm. An Betula finden sich außer einer Phyllotoma-Art noch 
zwei Blattwespen; S co lio n eu ra  b e tu lae  Zadd. erzeugt große 
bs. Bm., die oft das ganze Blatt einnehmen und sich von den ähn­
lichen Eriocrania-Minen an derselben Pflanze durch den krüme­
ligen, nicht fädigen Kot und die Eröcheinungszeit unterscheiden. 
F enusa pum ila  Kl. dagegen legt ihre os. gelblichgrüne Bm. 
meist zwischen zwei Nebenrippen an, über die sie selten hinausgeht.

Von den Käfern sei 0 ro h estes  quercus L. erwähnt, der 
mit einer ziemlich breiten os. Gangmine auf der Mittelrippe be­
ginnt; nach der Spitze zu erweitert sie sich zur großen Bm., in 
der der kugelige Verwandlungskokon ruht. T rachys m in u ta  L. 
erzeugt die bekannten Trachys-Minen, kenntlich an dem glän­
zend schwarzen Fleck in der Nähe der Mine; die os. Bm. kommt 
an Weiden und Ulmen, sicherlich auch an anderen Laubbäumen vor.

4r 4r 4r
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A u g u st — Erntemonat — 31 Tage. 3 5

'Wenn’s im August stark tauen tut, 
Bleibt auch gewöhnlich das Wetter gut.

Hat unsere Frau gut Wetter, 
Wenn sie zum Himmel fährt, 
G-ewiß sie guten Wein beschert.

D. T. Namen, Geburfs- und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen.

Sonne. 
Aufg. 1 Untg. 
U. M. 1 U. M.

~T "D. Lamarck, J. B. P. A. de, 1744 (f 19- XII. 1829). 4 25 7 46
2 M. Lutz, J. Fr., 1744 (f 20. VII. 1827). 

Spengel, K., 1716 (t 15. III. 1833).
4 26 7 45

3 D. 4 28 7 43
4 F. Scheuchzer, J. J., 1672 (t 25. VI. 1733). 4 29 7 41
5 S. — 4 31 7 40
6 s. Duvernoy, G. L., 1777 (t 1. III. 1855). 4 32 7 38
7 M. Hess, G. H., 1802 (f 30. XI. 1850). ® 4 34 7 36
8 D. Giard, A., 1846 (t 8. VIII. 1908). 4 35 7 35
9 M. Weir, J. J., 1822 (t 23. III. 1894). 4 36 7 33

10 D. Dejean, Cte. P. F. M. A., 1780 (t 17. III. 1845). 4 38 : 7 31
11 F Honrath, E. G., 1837 (f 19. IV. 1894). 4 40 1 7 2912 S. Riffarth, H. H., 1860 (t 21. I. 1908). 4 41 ! 7 27
13 s. Stainton, H. T., 1822 (t 2. XII. 1892). 4 42 7 25
14 M. Schwenckfeld, C. v:, 1563 (t 9. VI. 1609). 4 44 7 24
15 D. Schreibers, C. F. A. v., 1775 (t 21. V. 1852). C 4 46 7 22
16 M. Fritsch, Dr. K., 1812 (f 26. XII. 1879). 4 47 7 20
17 D. Hoenninghaus, F. W., 1770 (t 13. VII. 1854). 4 49 7 18
18 F. Middendorf, Dr. A. Th., 1815 (f 28. I. 1894). 4 51 7 16
19 S. Gmelin, Ph., 1721 (t 2. V. 1768). 4 52 7 14
20 S. Riche, Cl. A. G., 1762 (t 5. IX. 1797). 4 54 7 12
21 M. Schrank, F. P., 1747 (t 23. XII. 1835). 4 55 7 10
22 D. — m 4 57 7 8
23 M. Hoffmansegg, Graf J. C. v., 1766 (t 13. XII. 1849). 4 58 7 6
24. D. Schaufuß, Dr. L. W., 1833 (t 16. VII. 1890). 5 0 7 4
25 F. Rathke, M. X., 1793 (t 15. IX. 1860). 5 2 7 2
26 S. Diet.l, Ch., 1849 (t 30. XI. 1906). 1 5 3 7 0
27 s. Petagna, L., 1779 (t 29. III. 1832). 5 5 6 57
28 M. Crowley, Ph., 1837 (t 20. XII. 1901). 5 6 6 55
29 D. Walch, Dr. J., 1725 (t 1. XII. 1778). :$) 5 8 6 53
30 M. Becker, A., 1818 (f 3. IV. 1901). 5 10 6 51
31 D. Heer, 0 . v., 1809 (t 27. IX. 1888). 5 12 1 6 49 
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36 Monatliche Anweisungen für Sammler.

August.
Jetzt ist die Anzahl der bewohnten Blattminen schon im 

Abnehmen begriffen. Noch findet man eine Anzahl Fliegen; so 
kommt D izygom yza lam ii Kltb. an den verschiedensten 
Labiaten, wie Ballota, Lamium u. a. vor und erzeugt dort os. 
Gänge, die sich bald zu einem großen Platze erweitern. An 
Phragmites finden sich us. längliche Blasen, in denen sich meist 
in Anzahl die Larven von einer Fliege finden, die von A grom yza 
re p ta n s  Fall, kaum unterschieden werden kann. In Kohl­
blättern treten überall us. oder os. Pm. von S cap tom yza  
flav eo la  Zett. auf; H y d re ll ia  g riseo la  Löw. lebt in Gm. an 
allen möglichen Gräsern und Seggen, besonders gern in Glyceria 
aquatica. Sie ist aber nicht wählerisch und kann an Orten, wo 
sie häufig vorkommt, in den verschiedensten Pflanzen, so z. B. 
selbst in Coronaria flos cuculi und Trifolium repena beobachtet 
werden. An Clinopodium, aber auch an Mentha, Lycopus und 
vermutlich auch an anderen Labiaten lebt P h y to m y z a  obscura 
Hend. Sie erzeugt, gewöhnlich nahe der Spitze des Blattes, os. 
von Anfang an sehr breite Gm., die sich zu einer braunen Pm. 
erweitern. P h y to m y z a  c ra s s is e ta  Zett. ist der Urheber von 
os. Gm. in Veronica-Arten; das Puparium verbleibt im . Blatte, 
so daß man sich mit dem Einträgen dieser Art nicht zu beeilen 
braucht. Meist kommen die letzten beiden genannten Arten 
übrigens erst im folgenden Monate vor. An Artemisia findet 
sich jetzt die zweite Generation der S p ilo g rap h a  a r te m is ia  F. 
(os. braune Bm.) ein. .

Von Schmetterlingen kann man jetzt sehr gemein an Rham­
nus-Arten B u c c u la tr ix  fra n g u le lla  Goeze auffinden. Sie 
erzeugt dunkelbraune punktförmige os. Minen, die ebenfalls aus 
einer Spirale bestehen, die erst am Ende in ein Stückchen Gang 
ausläuft; die Raupe verläßt bald die Mine und ernährt sich 
weiterhin durch us. Fensterfraß. L y o n e tia  c le rk e lla  L. ist die 
Urheberin langer, wenig gewundener o. Gm. an Pomaceen und 
an Betula. (Ob es sich bei letzterer Futterpflanze um dieselbe 
Art handelt, ist vielleicht fraglich!) Ihre Verwandte, L y o n e tia  
ledi Wcke. erzeugt braune bs. Pm. an Ledum. Von beiden Arten | 
trägt man zur Zucht zweckmäßig die unter den minierten Blättern I 
in feinem Gespinst aufgehängten Puppen ein. In Humulus sieht 
man an schattigen Stellen außer der os. Gangmine von A gnom yza 
flav icep s  Fall, auf der Mittelrippe entlang verlaufende os. Pm., 
die nach beiden Seiten hin Ausläufer entsenden. Darin lebt in 
einem Gespinste die Raupe von C o sm o p te ry x  ex im ia  Hw. 
Wird sie beunruhigt, so zieht sie sich stets in den Gespinstgang 
auf der Mittelrippe zurück, wo sie schwer sichtbar ist. Ornix 
anglicella St. besitzt zunächst kleine braune, gewöhnlich in einem 
Blattzipfel gelegene us. Bm. an Crataegus, die sie später verläßt, 
um unter einem umgeschlagenen Blattrande weiterzuleben.
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Die schon erwähnten rotbraunen Bm. von G ra c ila r ia o m is se lla  
St. an Artemisia vulgaris werden jetzt in zweiter Generation ge­
funden. P saco p h o ra  te rm in e lla  Westw. verfertigt ebenfalls 
zunächst eine os. spiralige Gm. an Circaea, die aber später ganz 
in der großen Pm. verschwindet. Blattwespen treten spärlicher 
auf; zu E n to d e c ta  p u m ilu s Kl. an Rubus gesellt sich E n t. 
gei Bri. an Geum, ebenfalls in os., als ganz feiner Gang beginnen­
der großer Bm., die man von jetzt an bis in den spätesten Herbst 
finden kann. An Espen findet sich P h y llo to m a  och ro p o d a  Kl. 
in os. Bm., an dem kreisrunden Kokon inmitten der Mine von 
allen ähnlichen zu unterscheiden.

Als Vertreter der Käfer sei R h y n ch aen u s  popu li F. er­
wähnt, dessen braune os. Bm. auf Pappeln und Weiden sich von 
den schwarzen der Zeugophora-Arten durch ihre Farbe und ge­
ringere Größe sofort unterscheiden lassen.

4r 4r 4r

Notizen für August.
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S e p te m b e r  — Herbstmonat — 30 Tage. 39

Nie hat der September zu bessern vermocht, 
Was ein ungünst’ger August nicht gekocht.

Ist der Herbst warm, hell und klar, 
So ist zu hoffen ein fruchtbar Jahr.

Bringt St. Michel Regen,
Kann man im Winter den Pelz aniegen.

D. T. Namen, Geburts- und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen.

Sonne.
Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

1 F. Pascoe, E. P., 1813 (t 20. VI. 1893). 5 13 6 47
2 S. Bassett, H. F., 1826 (t 28. VI. 1902). 5 14 6 44
3 S. Jonston, J., 1603 (t 8. VL 1675). 5 16 6 42
4 M. Presl, J. S., 1761 (f 6. IV. 1849). 5 18 6 39
5 D. Brotier, G., 1723 (t 12. II. 1789). 5 19 6 37
6 M. Atkinson, E. T., 1840 (f 15. IX. 1890). ® 5 21 6 35
7 D. Andersch, J. D., 1768 (t 17. X. 1847). 5 22 6 33
8 F. Lepechin, J. J., 1737 (t 18. VIII. 1802). 5 24 6 30
9 S. Klotz, Dr. C. E., 1833. — 5 25 6 28

10 S. Needham, J. T., 1713 (t 30. XII. 1781). 5 27 6 26
11 M. Aldrovandus, M., 1522 (f 10. III. 1605). 5 29 6 24
12 D. Blainville, M. H. D. de, 1778 (t 1. V. 1850). 5 31 6 21
13 M. Buckler, W., 1814 (f 9. I. 1884). 5 32 6 19
14 D. Humboldt, F. H. A. v., 1769 (t 6. V. 1859). C 6 34 6 17
15 F. Lefebure, A., 1789 (f 15. XII. 1864). 5 35 6 15
16 S. Stephens, J. F., 1792 (f 22. XII. 1852). 5 37 1 6 12
17 s. _ 5 38 6 10
18 M. Riley, Ch. V., 1843 (t 14. IX. 1895). 5 40 6 8
19 D. Ashmead, Dr. W. H., 1858 (t 17. X. 1908). 5 42 6 5
20 M. Buddenberg, Dr. K. D., 1840 (t 25. XII. 1909). 5 43 6 3
21 D. Walsh, B. D., 1808 (f 12. XI. 1869). ® 5 45 6 1
22 F. Pallas, L. S., 1741 (t 8. IX. 1811). 5 46 5 58
23 S. Müller, H., 1829 (f 25. VIII. 1883). 5 48 5 56
24 S. Pavesi, Dr. P., 1844 (f 30. VIII. 1907). 5 49 5 54
25 M. Beaumont, J. B. A. L. L. Elie de, 1798. — 5 51 5 52
26 D. Gervais, P., 1816 (f 10. II. 1879). 5 53 5 49
27 M. Kaestner, A., 1719 (t 20. VI. 1800). 3) 5 54 5 47
28 D. Salis-Marschlius, C. H., 1762 (t 16. I. 1818). 5 56 5 45
29 F. — Michaelis. 5 58 5 43
30 S. Gredler, V. M., 1823 (f 4. V. 1912). 6 0 5 40
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40 Monatliche Anweisungen für Sammler.

September.
Noch einmal läßt sich eine Zunahme unserer Sammelobjekte 

feststellen; es handelt sich vorwiegend um zweite Generationen 
solcher Arten, die schon im Frühling auf ge treten sind.

Von den Fliegen ist P h y to m y za  an g e licae  Kit. wohl 
charakterisiert durch große grünlichgelbe os. Pm. an Angelica, 
die mit keiner andern Umbelliferen-Mine verwechselt werden 
können. An Inula-Arten erscheinen die os. Gm. von P hy tom yza  
praecox  Mg., an Populus die schon genannten os. oder us. Gm. 
von P h y t. p o p u lico la  Hai. An Heracleum tritt die os. Gm. 
von P h y t. sp h o n d y lii Rob.-Desv. auf. N apom yza  hering ii 
Hend. erzeugt an Fraxinus os. Pusteln, die zuletzt in einen kurzen 
feinen Gang auslaufen. P h y t. c ra s s is e ta  Zett. in os. Gm. an 
Veronica war im vorigen Monat schon genannt worden. P hyt. 
h e rin g ian a  Hendel (nom. in litt.) verursacht auf Pirus malus 
os. braune Gm., in denen auch die Verpuppung erfolgt. Agro- 
m yza p h ra g m it id is  Hend (n. i. 1.) lebt in den schon genann­
ten Gm. an Phragmites; die schöne Trypetide A cid ia  cognata  
Wied, bewohnt große os. wolkige Bm. an Tussilago, Pegom yia 
hyoscyam i Panz. schädigt auch jetzt noch durch ihre os. Bm. 
die Blätter der Rüben.

Von den Schmetterlingen müssen jetzt und im folgenden 
Monate noch eine Anzahl Arten der Gattung C o leophora ein­
getragen werden, die mit Anbruch des Winters aufhören zu 
fressen und versteckte Überwinterungsplätze aufsuchen; da sie 
im Frühjahr nicht weiter fressen, kann man sie später nur sehr 
selten wieder auffinden. Dazu gehören C o leophora  fuscocu- 
p re lla  HS. in Pistolensack an Carpinus und Corylus; sie miniert 
immer kleine Flecke nebeneinander, so daß das Blatt wie getupft 
aussieht. Ähnlich lebt Col. p ari penne 11a Z., sehr polyphag, 
aber am liebsten an Rubus-Arten, in braunem Lappensack. Col. 
ah en e lla  Hn. lebt in ähnlichem Sacke an Rhamnus frangula. 
am liebsten in ganz niedrigen Büschen, in deren Blättern sie 
große Pm. entstehen läßt. Col. s ic c ifo lia  Stt. erzeugt an 
Betula große Pm .; anfänglich wird man vergeblich nach dem 
Sacke suchen; dann bemerkt man ihn vielleicht zufällig, wenn 
die Raupe in der Mine sitzt; er ist aus Blattstücken unregelmäßig- 
zusammengesetzt und ähnelt ganz täuschend einem verdorrten 
Blattstücke, das anscheinend am Blatte festklebt. Die anderen 
Coleophoren trägt man besser nicht ein, sondern merkt sich den 
Ort ihres Vorkommens, um sie im Frühjahr nach der Überwinte­
rung einzusammeln, da dann die Zucht mehr Aussicht auf Erfolg 
hat. Im übrigen ist jetzt und im folgenden Monat Hochsaison 
für die Blattminierer der Gattung N ep ticu la . Es seien von 
ihnen nur einige erwähnt, die zu den häufigsten gehören. An 
Prunus-Arten (Pr. domestica und Pr. spinosa) erscheinen zwei 
Minen; die eine beginnt als feiner Gang und geht plötzlich in
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Monatliche Anweisungen für Sammler. 41
einen großen weißlichen Fleck über; Erzeuger ist N ept. p lagi- 
cole 11a St. N ept. p ru n e to ru m  St. dagegen teilt mit Nept. 
acetosae St. und Bucculatrix frangulella Goeze die Gewohn­
heit, die Mine als Spirale mit dicht aneinandergedrängten Gängen 
beginnen zu lassen; erst am Schluß geht ein kurzes Stück Gang 
von dieser Spirale ab. N ept. m al e lla  St. ist der Erzeuger kurzer, 
sich bald erweiternder brauner Gm. an Apfelblättern. An Con- 
volvulus sepium und arvensis wird man zuweilen weiße, nicht 
allzu große bs, Pm. finden, unter denen sich oft einige Gespinst­
fäden befinden, in denen sich aus der Mine herausgefallener Kot 
gesammelt hat; in ihnen lebt B ed e llia  so m n u le n te lla  Z. 
Auch Gracilarien erscheinen jetzt in zweiter Generation. G raci- 
la r ia  p h a s ia n ip e n n e lla  H. lebt in Rumex, am liebsten in 
R. hydrolapathum, aber auch in Chenopodium, in us. braunen 
Bm., die wie die von Lithocolletis Z. aussehen; bald wird aber 
die Mine verlassen; ein Stück aus dem Blattrande wird an einer 
Seite losgelöst und daraus nun ein Blattkegel hergestellt. G raci- 
la r ia  sy rin g e lla  F. erzeugt jetzt wiederum die großen os. 
Bm. in Flieder (Syringa). Endlich sei noch der T isch e ria - 
Arten gedacht, die aber alle auch noch in den Winter- und ersten 
Frühlingsmonaten gesammelt werden können; nur T is eher ia 
d ec idua  W. muß jetzt schon gesucht werden, da sie später 
ihren Kokon aus der Mine herausschneidet und sich damit zu 
Boden fallen läßt, wo man sie nur zufällig einmal finden wird. 
Ihre Mine unterscheidet sich von der im übrigen recht ähnlichen 
der Tisch, co m p lane lla  Hb. durch ihre ockergelbliche 
Färbung, während die complanella-Mine weiß ist.

Von Blattwespen tritt jetzt wiederum S co lio n eu ra  b e tu - 
lae Zadd. in großer weißer os. Bm., und F enusa  p u m ila  Kl. in 
kleiner gelblichgrüner os. Bm. an Birken auf. In Potentilla-Arten 
und Agrimonia eupatov. erzeugt die winzige F en e lla  n ig r ita  
Westw. bs. weiße Pm.

Von Käfern kann man jetzt noch bis in den Winter hinein 
R ham phus p u lic a riu s  Herbst, einen winzigen Rüsselkäfer, 
in Pusteln, die sich zuletzt in einen kurzen Gang verlängern, 
os. an Birken und Weiden (ob auch an Pappeln?) finden.

* * *

Notizen für September.
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O k to b e r  — Weinmonat — 31 Tage. 43

Fällt der erste Schnee in Dreck,
So bleibt der ganze Winter ein Geck.

Halten die Krähen Konvivium, 
Sieh nach Feuerholz dich um.

Trägt der Hase lang sein Sommerkleid, 
So ist der Winter auch noch weit.

D. T. Namen, Geburts- und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen.

Sonne.
Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

1 s. Ganglbauer, L., 1856 (t 5. VI. 1912). 6 1 5 382 M. Pfeil, 0. A. E., 1825. — 6 3 5 35
3 D. Hopffgarten, Dr. M. v., 1825 (t 27. XL 1904). 6 4 5 33
4 M. Wesmael, C., 1798 (t 26. X. 1872). 6 6 5 31
5 D. Ludwig, D., 1625 (t 11. IX. 1680). 6 8 5 28
6 F. Mac Culloch, J., 1773 (t 21. VIII. 1835). ® 6 9 5 26
7 S. Leuckart, Dr. R., 1823 (t 6. II. 1898). 6 10 5 24
8 s. Afzelius, A., 1750 (t 3. I. 1837). 6 12 5 22
9 M. Doubleday, E., 1819 (t 4. XII. 1849). 6 14 5 19

10 D. Haag-Ruthenberg, Dr. G., 1830 (t 20. XI. 1879). 6 16 5 17
11 M. — 6 17 5 15
12 D. Mayr, Dr. G., 1830 (f 24. VII. 1908). 6 19 5 13
13 F. Gurlt, E. F., 1794. — C 6 21 5 11
14 S — 6 23 5 9
15 S. Kuwert, A. F., 1828 (t 14. VIII. 1894). 6 24 5 7
16 M. Tessier, H. A., 1741 (t 11. XII. 1837). 6 26 5 4
17 1). Parfitt, E., 1820 (t 15, I. 1892). 6 28 5 2
18 M. Snellen v. Vollenhoven, S. C., 1816 (t 22.III. 1880). 6 30 5 0
19 D. Forwerg, B. H., 1835 (t 17. XI. 1905)'. 6 31 4 58
20 F. Autenrieth, G. H. F. v., 1772 (t 3. V. 1835). © 6 33 4 56
21 S. Junsius, J., 1587 (t 23. IX. 1657). 6 35 4 54
22 s. Imhoff, Dr. L., 1801 (f 13. IX. 1868). 6 36 4 52
23 M. Milne, Edwards H., 1800 (f 29. VI. 1885). 6 38 4 50
24 D. Blankaart, St., 1650 (t 23. II. 1702). 6 40 4 48
25 M. 6 42 4 46
26 D. Hirt, W., 1847 (t 20. VI. 1908). 6 43 4 44
27 F. Frisch, J. L., 1711 (t 1787). ® 6 45 4 42
28 S. Parry, Fr. J. L., 1810 (t 1. II. 1874). 6 47 4 40
29 s. Passerinl, C., 1793 (t 4. III. 1857). 6 48 4 38
30 M. Jaume Saint-Hilaire, J. H., 1772 (t 18. II. 1845). 6 50 4 37
3L D. _ Reform.-Fest. 6 52 4 35
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Oktober.
Nun beginnt mit dem Einsetzen der kälteren Jahreszeit 

auch eine Verringerung des Auftretens unserer Blattminierer. 
Einige Fliegen treten noch in zweiter Generation auf und können 
eingesammelt werden. An Lonicera-Arten lassen sich zwei Arten 
von Fliegenminen feststellen. Zunächst sieht man eine os. Gm., 
an deren Beginn von einem Punkte strahlig nach allen Seiten 
kurze Gänge auslaufen, als sei die Larve unentschlossen gewesen, 
wo sie hingehen sollte, bis sie sich endlich für einen breiteren 
längeren Gang entschieden hat; der Erzeuger ist P h y to m y za  
x y lo s te i Rob.-Desv. Eine andere ebenfalls os. Mine von P hy t. 
lon ice rae  Bri. besteht aus einem wenig gekrümmten, sich gegen 
das Ende stark verbreiternden Gange, wobei, im Gegensatz 
zur vorigen, die Verpuppung außerhalb der Mine erfolgt. Beide 
Arten, wie auch der unten noch zu. nennende Kleinschmetterling, 
kommen außer an Lonicera auch an Symphoricarpus vor. Die 
schon früher erwähnte A grom yza a lb i ta r s is  Mg. kommt 
jetzt ebenfalls in zweiter Generation an Betula, Ainus und Populus 
vor. An Urtica, besonders in schattigen, feuchten Wäldern, 
findet man die os. G.Bm. von A grom yza re p ta n s  Fall. (s. str.). 
In Cruciferen, besonders gern in Diplotaxis, lebt S cap tom yza  
g ram inum  Fall.; in Umbelliferen, wobei Anthriscus vulgaris 
und silvestris bevorzugt werden, erzeugt P h y to m y z a  chaero- 
p h y lli Kltb. os. Gm.; P h y t. o b scu re lla  Fall., die ihr sehr nahe 
steht, kommt öfters in Aegopodium vor, während die Art in 
Cicuta virosa wieder eine andere (noch nicht beschriebene) Art 
darstellt; vielleicht ist auch die in Thysselinum (Peucedanum) 
palustre lebende eine selbständige Art. Hier ist noch vieles in 
systematischer und biologischer Hinsicht aufzuklären.

Die Schmetterlinge stellen in diesem Monate weniger Ver­
treter. An Lonicera und Symphoricarpus werden oft die Blätter 
ganz entstellt durch große us. Bm. von L ith o c o lle tis  embe- 
r iz a e p e n n e lla  Bche. und L ith . t r if a s c ie l la  Hw. Die Minen 
beider soll man nach Stainton dadurch unterscheiden können, 
daß erstere in der Längsrichtung des Blattes, letztere senkrecht 
dazu sich erstreckt, ein Merkmal, das sehr unsicher ist; hier, 
wie oft, bringt die Zucht die sicherste Aufklärung, um welche 
Minenart es sich gehandelt hat. Nicht überall, aber an den Orten 
ihres Vorkommens meist in übergroßer Anzahl, tr itt L ith . 
sp in o le lla  Dp. auf; sie erzeugt us. Bm. an Salix-Arten, am lieb­
sten an Salix aurita. Nicht nur die Blätter, sondern selbst der 
ganze Strauch kann bei Massenbefall dieser Art seltsam verun­
staltet aussehen. Einige Ornix-Arten erscheinen jetzt ebenfalls 
in zweiter Generation; außer dem schon genannten sei noch 
O rnix  fa g iv o ra  Frey erwähnt. Ihre us. Pm. an Fagus ähneln 
denen der Lithocolletis faginella Z., sind aber kürzer, breiter, 
und lassen später das Schlupfloch der Raupe erkennen; umge­
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schlagene Blattränder in der Nähe der Mine verraten dann mit 
Sicherheit, daß es sich um diese Art handelt. Endlich, um die 
Kleinsten der Kleinen nicht zu vergessen, sei der Gattung Nepti* 
cu la  gedacht, von denen jetzt noch eine Anzahl der im Vormonat 
genannten Arten minieren. Zu den angeführten seien noch einige 
Arten hinzugefügt. N ept. ti lia e  Frey lebt an Linden in einem 
zuerst ganz eng‘gewundenen, von der grünen Kotlinie ganz aus- 
gefüllten Gange. Später rücken die Windungen voneinander ab, 
und die Mine wird weißlich. Im ersten »Stadium ist die Mine 
sehr schwer zu entdecken, das zweite aber dauert nur sehr kurze 
Zeit, so daß der Sammler meist durch die schon leeren Gänge 
enttäuscht wird. Eigenartige Gänge erzeugen N ept. m icro th e- 
rie lla  St. an Corylus und Carpinus und N ept. sp ien  d id issi- 
m ella HS. an Kubus. Beide folgen im Verlaufe ihres Ganges 
größere Strecken einem Blattnerv und biegen dann plötzlich 
in einem scharfen Winkel davon ab. Diese winkeligen Gänge 
sind für beide Arten ganz charakteristisch.

4r * *

Notizen für Oktober.
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N ovem ber — Wiiitermoiiat — 30 Tage, 47

Andreassrhnee
Tat dem Korn and "Weizen weh.

Sankt Elisabeth saat’s an,
Was der Winter für ein Mann.

D. T. Namen, Geburts- und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen.

Snnne.
Anfg. I ITntg. 
U. M. TT. M.

X I XT E^chscholtz, J. F., 1793 (t 9. V. 1834). I 6 54 4 33
2 1 D. Stierlin, Dr. W. G., 1821 (t 28. III. 1907). 6 56 4 31
3 !i F- Scherffer, C., 1716 (t 25. VII. 1733). 6 58 4 29
4 i S. Dalman, J. W., 1787 (t 11. VIT. 1828). (?) 1 6 59 4 28
5 S. 11 Kiesenwetter, Dr. E. A. H., 1820 (t 18. III. 1880). 7 1 4 26
6 M. _ 7 3 4 24
7 D. _ 7 4 4 23
8 M. Hellwia, J. Cb. L., 1743 (t 10. IX. 1831). 7 6 4 21
9 D. Steinheil, E., 1830 (t 11. X. 1878). 7 8 4 19

10 F. Hoeastroem. P., 1714 (t 14. VIT. 1784). 7 10 4 18
11 1 S. 1 Thimbera, C. P., 1743 (t 8. VITI. 1828). 1 7 11 4 16
12 S. Kerner, Dr. A. v., 1831 (t 21. VI. 1898). £ 7 13 4 15
13 M. Friedrich, 0 ., 1846 (t 19. II. 1906). 7 15 4 13
14 D. Gravenhorst, J. L. C., 1777 (t 14. I. 1857). 7 16 4 12
15 M. Doualas, J. W., 1814 (t 28. VIII. 1905). 7 18 4 11
16 1 D. !! Clark, J. A., 1842 (t 16. XII. 1908). 7 20 4 9
17 1 F-| Plieninger, Th. W. H., 1795 (t 26. IV. 1879). 7 22 4 8
18 1 s. IBat.es, F., 1829 (t 6. X. 1903). 7 23 4 7
19 S. 1¡ Poudras, A. C. M. E., 1781 (t 18. IV. 1859). @ 7 25 4 5
20 M. i Knuth, Dr. P., 1854 (t 30. X. 1899). 7 27 4 4
21 D. Rondani, C., 1808 (t 17. IX. 1879). 7 28 4 3
22 M. Voigt, J. Ch., 1725 (t 28. VI. 1810). Allg. Büßt. 7 30 4 2
23 n. Alpinus, P., 1553 (t 5. II. 1616). 7 32 4 1
24 F. Rost, J. C., 1690 (t 29. IX. 1731). 7 34 4 0
25 S. 1 Godard, J. B., 1775 (t 27. VII. 1825). 7 35 3 59
26 S. 1 Erichson, Dr. W.F., 1809 ( 118.XL 1849). Totenfest. J) 7 37 3 68
27 M. Wocke, Dr. M. F., 1820 (f 7. XI. 1906). 7 38 3 57
28 D. 7 40 3 66
29 M. i La treille, P. A., 1762 (t 6. II. 1833). 7 41 3 55
30 D. 11 Moretti, G., 1782 (t 9. XII. 1853). 7 43 3 54
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November.
Oft setzen in diesem Monat schon Eis und Schnee ein; die 

Insektenwelt hat sich in ihre Winterquartiere zurückgezogen, 
und selbst der fleißigste Sammler wird jetzt nur noch wenige 
bewohnte Minen auffinden können. Immerhin kann man noch 
eine Anzahl von Arten, bei denen das Puparium in der Mine ver­
bleibt, ein tragen und züchten. So findet man an Plantago major 
vom Grunde des Blattes fingerförmig in die Blattspreite aus- 
strahlende os. Gm.; sie gehören der P h y to m y z a  p la n ta g in is  
Rob.-Desv. an. Die schon früher genannte H y lem y ia  brun- 
n es eens Zett., die an Coronaria flos euculi bs. Gm. verursacht, 
kann man auch jetzt eintragen, worauf das Schlüpfen der Art 
unter Umständen schon im Januar erfolgt. Von Schmetterlingen 
findet man außer vielen L ithoco Ile tis -A rten  auch N ep ticu la  
a g rim o n ie lla  HS., die sich, im Gegensätze zu den meisten 
anderen Arten der Gattung, in der Mine verpuppt und an Agri- 
monia eupatorium in os. brauner Mine vorkommt; sie ist sofort 
an dem schön hellvioletten Kokon erkenntlich. Man tu t bei 
diesen Arten, die sich in der Mine verpuppt haben, gut, die Pup­
pen aus dem Blatte herauszunehmen und auf den mit Moos be­
legten Boden des Zuchtglases zu bringen, wodurch Schimmel­
bildung verhütet wird.

Von Käfern kann noch der schon genannte R h am p h u s 
p u lic a r iu s  Herbst aus os. Pustelminen von Betula und Salix 
und sein naher Verwandter R h am p h u s o x y a c a n th a e  Marsh, 
aus «ähnlichen Minen von Crataegus und Pirus malus gezogen 
werden; die Arten fressen noch den Winter hindurch und ver­
puppen sich erst im folgenden Frühjahre.

Blattwespenminen sind jetzt seltener zu finden; die P h y l- 
lotom a-A rten, die sich in der Mine verpuppen, können noch ge­
sammelt werden; außerdem findet man bis jetzt aber auch noch 
die großen bs. Bm. der E n to d e c ta  gei Brisch. an Gcum rivale.

* * *

Notizen für November.
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Dezember — Clifistmouat — 31 Tage. 49

Finstre Motten, lichte Scheune, 
Helle Metten, dunklo Scheune.

Dezember kalt mit Schnee, 
Gibt Korn auf jeder Höh’.

Wenn es um Weihnachten ist feucht und naß, 
So gibt es leere Speicher und Faß.

D. T. Namen, Geburts« und Sterbezeit bekannter 
Naturforscher und Entomologen.

|| Sonne.
1 ! Aufg. 
IJ. M.

J’Untg. 
1 U. M.

H- Standfuß, G., 1815 (t 6. X. 1897). 7 44 3 542 s ’. Smith, J. E., 1759 (t 17. III. 1828). 7 45 3 53
3 s. Gyllenhall, L., 1752 (t 13. V. 1840). 7 47 3 52
4 M. -  ' ® 7 48 3 52
5 D. Mikan, F., 1769 (t 28. XII. 1844). 7 50 3 51
6 M. Weijenburg, H.. 1842 (t 25. VII. 1885). 7 5L 3 51
7 D. — 7 52 3 51
8 F. —  * 7 53 3 50
9 S. Maassen, P., 1810 (f 2. VIII. 1890). 7 54 3 50

10 S. Quensel, Q., 1767 (f 2. VIII. 1806). 7 56 3 50
11 M. Koch, It., 1843 (f 27. V. 1910). £ 7 67 3 49
12 D. Darwin, E., 1731 (t 18. IV. 1802). 7 58 3 49
13 M. Van der Wulp, F. M., 18P8 (27. XI. 1899). 7 59 3 49
14 D. 'Kühl, Fr., 1836 (t 30. VI. 1893). 7 59 3 49
15 F. Hoppe, Dr. D. H., 1760 (f I. VIII. 1846). 8 0 3 49
16 S. Colin, M., 1784 (f 9. III. 1805). 8 1 3 50
17 S. Herrich-Schäffer, I)r. G. A., 1799 (f 14. VII. 1874). 8 2 3 50
18 M. Sachse, C. T., 1815. — ® 8 2 3 50
19 D. Duges, A. L., 1797 (t 1'- V. 1838). 8 3 3 50
20 M. Truman, P. C., 1841 (t 27. X. 1901). 8 4 3 51
21 D. Bergsträsser, J. A. B., 1732 (t 29. XII. 1812). 8 5 3 51
22 F. Westwood, J. 0., 1805 (t 2. I. 1893). 8 5 3 51
23 S Fahre, G. H-, 1823 (t 11. X, 1915). 8 6 3 52
24 s. Xobleville, L. D. Arnault de, 1701 (t 1- III. 1778). 8 6 3 53
25 M. Pagenstecher, Dr. A., 1837 (t 11. VI. 1913). Weihn. 8 6 3 53
26 D. Xicolas, P. F-, 1743 (t 18. IV. 1806). Stephanus. 3 8 6 3 54
27 M. Pasteur, L., 1822 (f 28. IX. 1895). 8 7 3 55
28 D. 8 7 3 56
29 F. Dohrn, Dr. F. A., 1840 (f 26. IX. 1909). 8 7 3 56
30 S. Smith. Fr., 1805 (t 16. II. 1879). 8 7 3 57
31 j S. Ü Hermann, J., 1738 (t 8. X. 1800). 8 7 1 3 57

Entomologiscbes Jahrbuch 1922.
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Dezember.
Wenn draußen alles verschneit ist, so daß nirgends ein grünes 

Hälmchen hervorsieht, sitzt der Entomologe meist im behaglich 
durchwärmten Zimmer, um seine Schätze, die er im Laufe des 
Jahres gezogen hat, zu sichten und zu ordnen. Es mögen des­
halb noch einige Bemerkungen für die Einrichtung der Sammlung 
folgen. Zunächst bemühe man sich, in „Serien“ zu sammeln, so 
viele Tiere jeder Art in die Sammlung zu stecken, als der Platz es 
erlaubt; in schwierigen Fällen der Determination braucht selbst 
der Spezialist eine größere Anzahl von Stücken, um eine frag­
liche Art einwandfrei feststellen zu können. Auch wird man 
gelegentlich in die Lage kommen, Tiere zu zerstören, um die 
Sexual-Armatur, das Elügelgeäder oder andere diffizile Merk­
male besser untersuchen zu können. Dann versäume man nicht, 
alle gezogenen Parasiten mit aufzunehmen; kleinere Arten, 
besonders Chalcididen, bringe man in einem kleinen Gläschen 
mit Alkohol oder Formalin unter, größere Arten steckt man 
auf das Plättchen unter der Nadel, dort kann auch das leere 
Puparium befestigt werden. Larven bringt man ebenfalls in 
Alkoholgläschen, die man mittels einer durch den Kork geführten 
Nadel befestigt, in die Sammlung. Zweifelhafte Arten, die man 
nicht selbst bestimmen kann, sende man an die Spezialisten der 
betreffenden Insektengruppe. Bei der Einordnung kommt zuerst 
eine, möglichst farbige, Etikette, die den Namen des Substrates, 
der Pflanze, an der die Minen gefunden wurden, trägt; darunter 
eine weiße Etikette mit dem Gattungs- und Artnamen des be­
treffenden Minierers. Bei Stücken, die einem Spezialisten Vorge­
legen haben, bezeichnet man auf einem an der Nadel befestigten 
Zettel (soweit er es noch nicht selbst getan hat) den von ihm an­
gegebenen Namen des Tieres, nebst dem Namen des Spezialisten.

Mögen diese Zeilen, die nur einen ganz kleinen Ausschnitt 
aus dem riesigen Gebiete der Blattminenkunde bilden, recht 
vielen Entomologen eine Anregung sein, auch in diesem inter­
essanten Gebiete zu forschen!

* * *

Notizen für Dezember.

download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologisches Jahrbuch (Hrsg. O.
Krancher). Kalender für alle Insekten-Sammler

Jahr/Year: 1922

Band/Volume: 1922

Autor(en)/Author(s): Hering Erich Martin

Artikel/Article: Blattminen und Blattminierer. 5-50

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21207
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59290
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=405237

